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Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merſebur,

Rumänien als Friedengsſtiſter.
Die Dinge auf dem Balkan ſpitzen ſich bereits zum

Beginne eines dritten mörderiſchen Krieges zu, der
ſich auf der Baſis einer dritten Bündnisvariation ab
ſpielen zu ſollen ſchien. Eine bulgariſchtürkiſche
Allianz war im Entſtehen begriffen zum Zwecke der
gemeinſamen Rückeroberung eines Teiles der an Ser
bien und Griechenland verlorenen Gebiete Türkiſche
und bulgariſche Emiſſäre hatten einen Aufſtand der
albaniſchen und bulgariſchen Bewohner NeuSerbiens
und von Epirus zuſtande gebracht, welcher die Durch
führung des von der Sofiater Regierung mit der
Pforte vereinbarten Planes zu erleichtern beſtimmt
war. Noch befand ſich zwar der bulgariſche Gene
raliſſimus Sawow in Konſtantinopel, um den Ver
trag zum Abſchluß zu bringen, aber ſchon bekam man
Kunde von den eifrigen militäriſchen Vorbereitungen,
welche die neuen Verbündeten zur Vollführung ihrer
in Ausſicht genommenen Aktion für notwendig hiel
ten. Umſo energiſcher jedoch gingen Serbien und
Griechenland an die Erdruckung der Jnſurrektion in
ihren neuerworbenen Provinzen, um, falls es zum
dritten Kriege kommen ſollte, ihre gange Heeresmacht

gegen die unglaubliche chriſtlichmohamedaniſche Koa
lition zur Verwendung bringen zu können, die aber
dennoch ein bedeutendes Übergewicht gehabt haben
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denen nur Oſterreich Ungarn eine Ausnahme gemacht

haben dürfte um der nochmaligen Störung des
Friedens einen ſtarken Riegel vorzuſchieben, der
lediglich in einer der Situation entſprechenden Hal
tung Rumäniens zu finden war. Es ſcheint jedoch
einer diesbezüglichen Anregung in Bukareſt nicht be
durft zu haben, indem die rumäniſche Regierung ſo
fort, nachdem die Möglichkeit eines bulgariſch-tür
kiſchen Zuſammengehens und eines dritten Balkan
krieges aufgetaucht war, ſowohl in Sofia, als auch
in Konſtankinopel in freundlicher Weiſe daran er
innern ließ, daß ſie am Bukareſter Friedensvertrag
feſthalten und ihn unter allen Umſtänden ſchützen
helfen werde. Dieſes Monitum brachte die bezweckte
Wirkung im vollſten Maße hervor. Denn, wenn
Serbien und Griechenland Rumänien auf ihrer Seite
haben, dann ſind ſie den TurkoBulgaren weit über

legen. Türkiſcher und bulgariſcherſeits wurde ſchleu
nigſt der Welt verkündet, daß die ſofortige Deino
biliſterung angekündigt ſei, ſo daß die rumäniſche Re
gierung die offiziöſe Erklärung vom Stapel laſſen
konnte: ſie halte den Balkanfrieden durchaus nicht
für gefährdet und denke infolge deſſen nicht im ent

fernteſten an eine Mobilmachung. Eine weitere
Folge war die Beruhigung Serbiens, welche ſich in
ſofern kundtat, als es

werfung des Aufſtandes in albaniſches Gebiet nicht
eindringen zu wollen. Bulgarien aber iſt um ſeine
letzte Hoffnung gekommen, das durch ſeine maßlos
plumpen Fehler Verlorene wenigſtens teilweiſe zu
rückerobern zu können. Jede Ausſicht dazu iſt wohl
für alle Zeit abgeſchnitten. Dieſe Wendung muß
auf das innere politiſche Leben dieſes Landes zurück
wirken. Man beginnt bereits, nach dem Sündenbock

für alle erlittenen Enttäuſchungen und erfahrenen
Verluſte und Unbilde zu ſuchen. Man möchte, wie
es ſcheint, vor allen Dingen den Generaliſſimus
Sawow zur Verantwortung ziehen, aber nan wird
ſchwerlich damit weit kommen und ſich bald gezwungen
ſehen, anderen die Hauptſchuld abzuwälzen. Und
hierzu dürfte ſich niemand beſſer eignen, als der Über
patriot und fanatiſche All-Bulgare Danew, der ſchon
als Kammerpräſident, als Friedensdelegierter und
ſchließlich als leitender Miniſter vor lauter Vater
landsliebe das Königreich um die beſten Früchte
ſeiner Opfer an Gut und Blut und kürzlich nahe an
den Rand des Abgrundes brachte

„neues Strafgeſetz mit

erklärte, nach der Nieder

mit neuesten DMarktnotierungen.
Donnerstag den 16. Moder 1913.

Ueber die ſozialdemokratiſche
Parteijuſtiz

äußert ſich in der neuen Nummer der „Sozialiſtiſchen
Monatshefte“ höchſt abfällig der Chemnitzer Redak
teur Heil mann. Er konſtatiert „das frohe Hände-
klatſchen und Bravorufen“, als es auch in Jena wie
der „glücklich gelungen war, einem Genoſſen die Par
teiehre abzuſprechen“, und er fügt hinzu: „Von der
cicerontaniſchen Forderung an die Demokratie, daß
Ruf und Anſehen nur die Verteidigung und nicht das
Anklagen von Mitbürgern verleihen ſolle, ſind jeden
falls die deutſchen Parkeitagsdelegierten weit entfernt
geweſen.“

Heilmann behauptet, daß die von der Parteitags-
mehrheit ſo begeiſtert aufgenommenen Urteilsſprüche
„nachweisbar ſchlimme Fehlurteile“ geweſen ſeien.
Das ganze Strafverfahren der Partei habe in den
letzten beiden Jahren die unerläßlichen Garantien
der Gerechtigkeit vermiſſen laſſen. Heilmann führt
dies zunächſt hinſichtlich des bekannten Falles Hilde
brand des näheren aus und geht dann zum Fall
Radek über, an dem, wie er behauptet, ebenſo wie an
Hildebrand, „ein offenbares Juſtizverbrechen verübt“
worden ſei. Radek ſei ſchon vor dem Urteil, ja vor
Einleitung des Verfahrens deutſches Parteimitglied
geweſen, und die Entſchließung der polniſchen So
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rückwirkender Kraft“ gehan

Dagegen müſſe man ſich mit aller Leidenſchaft
auflehnen. Der Vergleich mit dem Königsberger
Hochverratsprozeß liege nahe und treffe zu. Auch
wer Hildebrand undRadek lieber außerhalb als inner
halb der Partei ſehe, müſſe ihnen den Anſpruch auf
ein ordentliches Gericht gönnen und dürfe ſeine Ent
rüſtung über die Standrechtsjuſtiz gegen ſie nicht
durch praktiſche oder taktiſche Rückſichten dämpfen.
Radek ſei als Opfer einer wüſten Stimmungsmache
gefallen. Schließlich faßt Heilmann ſein Urteil da
hin zuſammen, daß das Gefühl, im Dienſte der Ge
rechtigkeit könne nie zu viel geſchehen, jeden Partei
genoſſen durchdringen ſollte, dann könnten ſo beſchä
mend ungerechte Beſchlüſſe vermieden werden, Be
ſchlüſſe, die das einzige ſchwarze Blatt in dem ſonſt
reinen Buch des Jenger Parteitages ſeien.

Man kann geſpannt darauf ſein, welche Antwort
von ſeiten der Parteileitung auf dieſe überaus

delt.

ſcharfe Attacke erfolgen wird.

Die Welfenfrage.
Die von verſchiedenen Seiten angezweifelte Mel

dung der Braunſchweiger N. Nachr.“ über eine end
gültige Beſtimmung, betreffend die Aufhebung des
Bundesratsbeſchluſſes vom 28 Februar 1907 und
betreffend den Zeitpunkt des Einzuges des
Herzoglichen Pagares in Braunſchweig wird

Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ hat eine
Rund frage an die preußiſchen Landtagsabgeord
neten gerichtet. Jn ihrer Sonntagsnummer ver
öffentlicht ſte die einlaufenden Antworten:

Aus den Antworten geht hervor, daß mit Aus
nahme der Zentrumspartei alle bürgerlichen Parteien
faſt einmütig der geplanten Löſung der hannoverſchen
Frage widerſtreben. Faſt alle ſind der Anſicht, daß
mindeſtens der Schwiegerſohn des Kaiſers für ſich
und ſeine Nachkommenſchaft ſtaatsrechtlich unzwei
deutig auf Hannover Verzicht leiſten müſſe. Eine
Reihe von Abgeordneten haben allerdings die Be
antwortung abgelehnt namentlich haben konſervative
Abgeordnete erklärt, ſte könnten ſich nicht dazu
äußern, weil ſte ſich noch nicht mit ihren Fraktions
kollegen ins Einvernehmen geſetzt haben. Vor allen
Dingen erklärt dies der konſervative Führer Abg.
Dr. v. Heydebrand!

jetzt offiziös dementiert.

reihrer Sonntägsnummer noch einmal Stellung zur

res 1911 nicht mehr ernſthaft zu beſtreiten.

m

Dagegen wendet ſich nach wie vor die Kreuz
zeitung“ mit aller Schärfe gegen die beabſichtigte
Löſung. So ſchreibt ſie in ihrer letzten Wochen
ſchau vom 12. Oktober: „Man darf nicht überſehen,

daß der Prinz nach der Auffaſſung von den Pflichten,
die er ſeinem Hauſe gegenüber hat, moraliſch nicht
in der Lage ſein wird, die welfiſche Bewegung abzu
ſchütteln, ſie ſeinerſeits zur Ruhe zu bringen. Denn
das ganze Verhalten des Prinzen beweiſt, daß er es
allerdings als eine moraliſche Pflicht, als eine Ehren
ſache angeſehen hat, den Anſpruch ſeines Hauſes auf
Hannover aufrechtzuerhalten. Darin aber liegt
das Unbefriedigende, das Unklare, die Gefahr des
jetzigen, wie des Zuſtandes nach der Thronbeſteigung
des Prinzen in Braunſchweig. Eine ausgeſprochen
ſtaatsfeindliche Bewegung betätigt ſich für Anſprüche,
deren Träger der Schwiegerſohn des Kaiſers, deren
Träger ein deutſcher Bundesfürſt iſt. Dieſer Zu
ſtand muß heillosverwirrend auf das Volks
bewußtſein wirken. Denn mag die welfiſche Geſahr
in ihrer praktiſchen Bedeutung mit der ſozialdemo-
kratiſchen und auch mit der polniſchen nicht zu ver
gleichen ſein, mag die welfiſche Bewegung edleren
Motiven entſpringen und in ihren Vertretern ſym
pathiſcher ſein, die Offenheit, mit der ſie ſich zu ihren

ſtaatsfeindlichen Zielen bekennt, wird von jenen
andern beiden Bewegungen nicht übertroffen
Die Deutſche Tageszeitung“ nimmt in
Welfenfrage. Bisher hatte ſie mit den Welfen koket
tiert, jetzt verlangt ſie gleichfalls eine entſchiedene
Klärung. Sie ſchreibt „Deshalb muß Sicher
heit dafür geſchaffen werden, daß ſich in Zukunft
eine derartige Agitation auf keinen Fall mehr auf den
Erben des welfiſchen Hauſes berufen kann. Wir
haben dem Gange der politiſchen Entwicklung und
allen Realitäten, die in dieſer Frage von Bedeutung
ſind, wohl hinreichend Rechnung getragen; aber es
muß verlangt werden, daß in der eben bezeichneten
Richtung durch die berufenen Jnſtanzen volle
Klarheit geſchaffen wird. Das erfordert das
Jntereſſe des Preußiſchen Staates wie des Deutſchen
Reiches und das Empfinden der geſamten deutſchen
Nation

s

Der Herzog von Cumberland und
die Welfenpreſſe. Die Behauptung, daß der
Herzog von Cumberland das Deutſche Volks
blatt das hannoverſche Organ der Welfenpartei,
bis zum heutigen Tage mit jährlich 20 000 bis 25 000
Mark unterſtütze, wird von Berlin aus der Köln.
Zeitung“ als „durchaus irrig“ bezeichnet. Tatſächlich
habe der Herzog von Cumberland ſeit den 90er
Jahren, ſeit der Auszahlung der Zinſen des
Welfenfonds, der welfiſchen Preſſe keinerlei
materielle Unterſtützungen mehr zu
gewandt. Die „Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ meint
dagegen, das ſei ein Spiel mit Worten. Die Tat
ſache, daß jährlich 20 000 bis 25 000 Mark cum-
berländiſches Geld in die ſtets leeren Kaſſen
der von König Georg im Jahre 1867 zur publiziſti
ſchen Bekämpfung Preußens gegründeten „Deutſchen
Volkszeitung“ in Hannover fließen, ſei nach ihren
detaillterten Angaben in mehreren Artikeln des Jah

„Wir
haben durch die Freundlichkeit eines ehemaligen
Welfen die Kaſſabücher der Deutſchen Volkszeitung
ſeit den achtziger Jahren im Original einſehen
können. Aus dieſen Kaſſabüchern geht hervor, was
wir ſeit Oktober 1911 ununterbrochen zum Beweis
anbieten, daß cumberländiſches Geld un
aufhörliſch die Welfenpreſſe befruchtet. Aller
dings geſchehen die Eintragungen in die Kaſſabücher
der Deutſchen Volkszeitung“ ſo, daß der Herzog
von Cumberland jederzeit objektiv richtig erklären
kann, wie es auch in dem obigen Dementi geſchieht,
„daß er ſeit der Auszahlung der Zinſen des Welfen
fonds der welfiſchen Preſſe keinerlei materielle Unter



ſtützungen mehr zugewandt hat.“ Von der Vor
ſchußvereinsbankin Hannover hebe ein
Herr des Direktoriums allmonatlich 1000 bis 3000
Mark für die „Deutſche Volkszeitung“ ab.

Die Lage auf dem Balkan.
Die türkiſche Demobiliſierung.

Die griechiſchtürkiſchen Verhandlungen haben, ſeit die
Griechen ihre Kriegsbereitſchaft bewieſen haben, ein viel
friedlicheres Ausſehen gewonnen. Wie aus Konſt an
tinopel mitgeteilt wird, ſind die 30. und die 82. türkiſche
Nizamdiviſion, die zum 9. Korps gehören und ſich in De
motika befinden „nach Gallipoli beordert worden. Die in
Konſtantinopel auf Urlaub weilenden Offiziere dieſer
Truppenkörper ſind aufgefordert worden, ſich direkt nach
Gallipoli zu begeben. Dieſe Truppenbewegung wird als
Beginn der Demobiliſierung betrachtet, die auch über Ro
doſto und Eregli erfolgen ſoll.

Majoreseu in Wien.
Der rumäniſche Miniſterpräſident Majorescu iſt
in Wien mit ſeiner Gemahlin eingetroffen. Der Zweck
ſeines Wiener Aufenthaltes iſt ausſchließlich der, daß er
für ſeine ſeit längerer Zeit leidende Gemahlin Wiener
Arzte konſultieren will.

Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen und griechiſchen
Truppen

Wienmn, 14. Okt. Wie die „Südſlav. Korreſpondenz“
aus Saloniki meldet, iſt bei Xanthi zwiſchen griechiſchen
und türkiſchen Truppen ein blutiger Zuſammen
ſt o ß erfolgt. Die Griechen haben die Türken zurück
gedrängt und Konjumköj beſetzt.

Die ſerbiſchen Unmenſchlichkeiten
in der Kriegführung gegen die Albaneſen und Bulgaren
haben den Kabinetten in Wien und Rom Anlaß zu ernſten
Mahnungen und Warnungen an die Adreſſe der Macht
haber in Belgrad gegeben. Telegramme aus Wien melden
darüber: Wien, 15. Okt. Wie die „Neue Freie Preſſe
erfährt, hat die öſterreichiſcheungariſche Regie
rung die ſerbiſche Regierung auf die Mordkaten und
die ſchweren Gewaltakte ſerbiſcher Truppen
gegenüber den Albaneſen und der bulgariſchen Bevölkerung
in Magzedonien aufmerkſam gemacht und darauf hin
gewieſen, daß eine humane Behandlung der Bevölkerung
im neuen Gebiet im eigenen Jntereſſe Serbiens liege.

Ferner telgraphiert man dem Blatte aus Rom Jn
maßgebenden Kreiſen ſagt man, Jtalien habe in Belgrad
wegen der Maſſakre s in Albanien die ernſteſten
Vorſtellungen erhoben.

Auf die Reklamationen der beiden Mächte antwortet
Serbien mit dem Verlangen nach Grenzregu
herungen gegen Abanien Der „Neuen Freien
Preſſe“ meldet man nämlich ausBelgrad: Es iſt das ernſte
Beſtreben der ſerbiſchen Regierung, gegen Albanien
eine geſicherte Grenze zu ſchaffen, um nicht grö
ßere Grenzgarniſonen hälten zu müſſen und um ſich vor
Einfällen der Komitatſchis zu ſchützen. Serbien wird an
die Mäch Herantreten, um ih en darzulegen, daß die

Auf g geh urdBeſeßung gewiſſer ſtrategiſcher Punkte an der albaniſchen
Grenze erforderlich mache. Man hofft in Belgrad, daß
die internationale Grenzkommiſſion, die ihre Arbeiten in

Bälde beginnen ſoll, in Erwägung der von der ſerbiſchen
Regierung vorgebrachten Gründe dem ſerbiſchen Stand
punkte um ſo mehr Rechnung trage, als es ſich um gering
fügige Grenzverſchiebungen handle

Politische Abersicht.
HſterreichUngarn. Der Miniſterpräſident hat die Vor

ſtände der kſchech iſſchen und der deutſchen Par
teien Böhmens ſowie der beiden Gruppen des Groß-
grundbeſitzes für den 15. bezw. 16. Oktober zu Vorbe

ſprechungen über Wiederaufnahme der Ausgleichsverhand
lungen eingeladen, da die Regierung die Abſicht habe, in
der nächſten Zeit Verhandlungen zur Regelung der wich
tigſten in nationalpolitiſcher Beziehung ſchwebenden Frä
gen einzuleiten und einem gedeihlichen Abſchluſſe zuzu
ühren.en Der „Petit erklärt in einem
ſichtlich offiziöſen Arkikel, das Ergebnis der Ma-drider eine des Präſidenten Poincaré und
der Beſprechung Pichons mit Romanones
und Lopez Munagaz ließe ſich dahin kennzeichnen, daß
zwar kein formelles Bündnis abgeſchloſſen, aber ein vo
komm menes Einvernehmen erzielt ſei. Jn Ma
rokko werde ſich die ſpaniſche Regierung bemühen, die
von Frankreich befolgte Politik nachzuahmen. Sie werde
die bewaffnete Eroberung auf ein Mindeſtmaß einſchränken
und durch den Einfluß des Sultans ſowie durch Verhand
lungen mit den Stämmen den Frieden in ihrer Zone her
uſtellen trachten. Was die allgemeine Politik anlangt,

hätten die Verhandlungen einen vollſtändigen Einklang
betreffs der Auslegung des Abkommens von 1907 ergeben,
durch das Frankreich, Spanien und England ſich verpflich
ten, den Statusquo im weſtlichen Mittelmeer und in einem
Teile des Atlantiſchen Ozeans zu verbürgen. Der Zweck

dieſes Abkommens ſei ein hervorragend friedlicher. Es
bedrohe niemanden und bilde vielmehr eine Verſicherung
für dritte, da es jede Anderung ausſchalte. Kriegs
miniſter Etienne, der Montag nacht von der Oſt
grenze zurückkehrte, erklärte einem VBerichterſtatter, daß er
von ſeiner Beſichtigungsreiſe durchaus befriedigt ſei. Wenn
auch noch nicht alles vollendet ſet, ſo ſei man doch ſo weit,
um den augenblicklichen Notwendigkeiten Genüge zu tun.
Vor drei Monaten ſei nichts dageweſen. z ſeien in den
neuen Kaſernenbauten, welche die alten Kaſernen an Be
quemlichkeit und Komfort überträfen, ganze Bataillone ſo
gut untergebracht und verpflegt, wie in irgend einer Gar
niſon. Jn drei Wochen oder in einen Monat, ſobald die
Klaſſe der Zwanzigjährigen eingetroffen ſei, werde die
Rekrutengusbildung beginnen können, und zu Anfang des
nächſten Jahres würde Frankreich eine großartige Armee
und die ſtärkſte Deckung haben, die es jemals beſeſſen habe.
Das Land könne Vertrauen haben.

England. Der Lordoberrichter Lord Alver-
on e hat ſeinen Abſchted genommen. Es iſt Grund zur
Annahme vorhanden, daß das Mitglied des Kabinetts
den wer General Sir Rufus Jſagaes ſein Nachfolger wer
den wird.

Jtalien. Der Miniſter enthob den General
Briccola auf ſeinen Wunſch von dem Kommando

in der Cyrengika, das er ſeit zwei Jahren inne hatte,
und ſprach ſeine Genugtuung über das ten erk
aus. Der Miniſterrat beſchloß, das Abberufungsdekret
Briccolas und die Ernennung des Generals Ameglio
zu Nachfolger dem König zur Anterſchrift zu unter

reiten.
Nußland. Der Kaiſer und die Großfürſtinnen Olga

und Tatjang beſuchten am Montag die landwirtſchaftliche
Ausſtellung in Yalta. Die zwiſchen Rußland undder Türkei geführten Verhand eng wegen der Bahn

linien im kaukaſiſchen Grenzgebiet ſind jetzt
dahin formuliert worden, daß neue Konzeſſionen nur
unker Zuſtimmung und unter Kontrolle Rußlands erteilt
werden dürfen

China. Das Kriegsminiſterium hat eine Vorlage zur
Einführung der allgemeinen Wehrpflichtaufgeſtellt, die gegenwärtig noch der Entſcheidung des
Präſidenten unterliegt. Nach dem Entwurf ſoll jeder
Chineſe, der für den Heeresdienſt geeignet iſt, zur Wehr
pflicht herangezogen werden. Auch Prieſter und Mönche
ſollen von der allgemeinen Wehrpflicht nicht ausgeſchloſſen
ſein. Es iſt eine drei jährige Dienſtzeit vorge
ſehen, daneben eine Dienſtzeit von einem halben Jahr für
die Abſolventen der ſtaatlichen höheren und mittleren
Schulen. Nach vollendeter dreijähriger Dienſtzeit treten
die Mannſchaften zur Reſerve über, wo ſie einer dauernden
Kontrolle unterworfen bleihen. Falls das Intereſſe des
Reiches es verlangt, können“die Mannſchaften der Reſerve
jederzeit zu den Waffen einberufen werden. Die Re
gierung iſt ſich aber von vornherein darüber klar, daß die
Aushebung der Rekruten auf große Schwierigkeiten ſtoßen
wird. Man will deshalb die Wehrpflicht nach und nach
einführen, dadurch, daß ein Bezirk nach dem anderen an
die Reihe kommt. Der japaniſche Geſandte in
Peking hat einen V über den Bau einer Eiſen
bahn von Taomanſu nach Tſchitſchaufu in der ſüdlichen
Mandſchurei unterzeichnet.

Nordamerika. Die Entſendung eines deut
ſchen Kriegsſchiffes nach Mexiko ſteht nach ofſi
ziöſer Ankündigung bevor, weil ſich die Lage in Mexiko
e verſchlechtert hat. Nach den in Mexiko vorliegenden
2 achrichten ſind in Torreon bisher keine e
ums Leben gekommen und iſt kein deutſches
Eigentum verletzt. Nach einer Beſprechung zwi
ſchen Präſident Wilſon und Staatsſekretär Bryan
wurden der Sondergeſandte Lind in Veracruz und der ame
rikaniſche Geſchäftskräger O'Shaugneſſy in Mexiko tele
graphiſch angewieſen, dem Präſidenten Huerta und der
mexikaniſchen Regierung vorzuſtellen, daß es in den Ver
einigten Staaten einen ungünſtigen Eindruck machen
würde, wenn den verhaffeten mexikaniſchen
Abgeordneten irgend etwas zuleide geſchähe. Prä
ſident Wilſon äußerte ſich zu Beſuchern des Weißen Hauſes,
er wiſſe nicht, wie bei den gegenwärtigen Verhältniſſen in
Mexiko eine verfaſſungsmäßige Wahl ſtattfinden ſolle.
Obgleich die amerikaniſche Regierung jede Hoffnung auf
gegeben habe, weiter mit Huerta zu verhandeln, würde
man doch von der urſprünglichen Stellungnahme, daß die
Mexikaner ihre Angelegenheiten ſelbſt regeln müßten, nicht
abgehen Präſident Huerta hat dem amerikaniſchen Ge
ſchäſtsträger DShaugneſſy die Verſicherung gegeben, daß
den verhaſteten Abgeordneten kein Leid geſchehen werde

Die Mehrzahl von ihnen werde allerdings vor Gericht ge
ſtellt werden.

Der Kaiſer in Trier.
Dex Kaiſer traf, wie bereits kurz gemeldet, am Diens

tag um 9 Uhr 35 Min. im Sonderzug auf dem Haupt
bahnhofe in Trier ein, wo er vom Oberpräftventen
Freiherrn v. Rheinbaben empfangen wurde. Der
Kaiſer trug Stahlhelm und Überrock der Poſener Königs
jäger zu Pferde. Dem Gefolge ſchloſſen ſich am Bahnhof
die Miniſter Frhr. v. Schorlemer und Trott zu

o l s an. Um 9 Uhr trafen die kaiſerlichen Auto
mobile an der neuen Moſelbrücke ein. Hier hatten die
Vertreter der Stadt Trier Aufſtellung genommen. Re
gierungspräſident Dr. Baltz hatte kurz vor der Ankunft
des Kaiſers eine Reihe von Ordensguszeichnun
gen bekanntgegeben und verteilt.

Der Kaiſer wandte ſich ſogleich mit freundlichen
Worten an den Oberbürgermeiſter v. Bru guſen.
Dieſer hielt darauf eine Anſprache, in der er den Will
kommensgruß der Bürgerſchaft zum Ausdruck brachte.

Er führte aus: tUnter dem machtvollen Schutze des geeinigten deut
ſchen Vaterlandes entwickelte ſich auch Trier zu neuer
Blüte. So konnte auch die zweile Moſelbrücke vollendet
werden. Sie ſoll heute an dem großen Ehrentage der
Stadt ſich dem Verkehr öffnen, unter dem Namen Kaiſer
Wilhelm Brücke als Erinnerung an das Jubeljahr von
des Kaiſers ſegensreicher fünfundzwanzigjähriger Re
gierung.

Der Oberbürgermeiſter ſchloß mit dem Gelöbnis unver
brüchlicher Treue und brachte ein dreifaches Hoch auf den
Kaiſer aus, in das alle Anweſenden einſtimmten.

Der Kaiſer
dankte, indem er ſeine Genugtuung über das gelungene
Werk der ſchönen neuen Brücke ausſprach. Er habe ſich
gefreut, beſonders ſo viele fröhliche Kindergeſichter ge
ſehen zu haben. Der Kaiſer beauftragte dann den Ober
bürgermeiſter, der Bürgerſchaft ſeinen herzlichſten Dank
für den ſchönen, herzlichen Empfang in Trier aus

zuſprechen. eNachdem der Kaiſer die Vorſtellung einiger Stadt
vertreter entgegengenommen hatte, ſchrikt er zur Brücke.
Sechs weißgekleidete Mädchen hielten eine Roſengirlande
quer über den Fahrdamm der Brücke geſpannt. Sie ſenk
ten dieſe beim Nahen des Kaiſers und die jugendliche
Tochter des Oberbürgermeiſters überreichte Seiner Mä
jeſtät einen Blumenſtrauß. Der Kaiſer ging die ganze
315 Meter lange Brücke ab. Rudervereine, die in den
Booten auf dem Strom in Parade lagen, huldigten ihm
mit einem dreifachen Hipp, Hipp, Hurra, während die
Glocken der Stadtkirchen läuteten. Von der wunder
ſchönen Ausſicht nach beiden Seiten hin in das Moſeltal
und auf die ſüdlichen Höhen des weſtlichen Ufers war der
Kaiſer entzückt. Er äußerte ſich wiederholt in dieſem
Sinne Bei der Abfahrt ſtimmte das Publikum die
Nationalhymne an. Der Kaiſer dankte immer wieder.

Darauf begann
die Beſichtigung der Stadt

und ihrer Sehenswürdigkeiten. Auf dem Wege zum
Kaiſerpalaſt ſah der Kaiſer eine große, von Turnern ge
ſtellte Pyramide. Er durchfuhr ſpäter die Porta Nigra.

An den Fenſteröffnungen des oberſten Geſchoſſes waren
Fanfarenbläſer in altrömiſcher Tracht poſtiert, die dem
Kaiſer den Willkommengruß entgegenſchmetterten. Jm
Vorbeifahren ſah der Kaiſer auch das alte romaniſche
Haus zu den Heiligen Drei Königen, am Hauptmarkt das
Rote Haus oder Steipe und das alte Marktkreuz,

Der Kaiſer machte Dienskag vormittag auch einen
kurzen Beſuch im Offigierkaſino des Jnfanterie-Regi
ments 69 welches ſich im alten kurfürſtlichen Palais be
findet. Er bewunderte dort die große Prachttreppe, die
vielen wertvollen alten Gemälde und Stuckdecken. Unter
allgemeinem Jubel erſchien der Kaiſer nach dem Frühſtück
auf dem Balkon des Regierungsgebäudes. Dann ging er
nach dem

Dom.
Das Domkapitel erwartete ihn am Portal, die Stadt

geiſtlichkeit hatte im Hauptſchiff Aufſtellung genommen.
Der Kaiſer nahm unter Führung des Biſchofs Korum
die Vorſtellung der Herren entgegen, während der Dom
chor mehrſtimmig „domine, salvum fac imperatorem“
ſang, das Domkapellmeiſter Stockhauſen eigens zu dieſem
Zwecke komponiert hatte. Der Kaiſer beſichtigte mit Inter
eſſe die vor dem hohen Chor auf einem Tiſche ausgelegten
Hauptſtücke des Domſchatzes und beſonders die Gegen
ſtände frühmittelalterlicher Kunſt. Er ſprach ſeine volle
Anerkennung aus über die großzügige Jnſtandſetzung des
ehrwürdigen Gebäudes Vom Dom betrat der Kaiſer in
Begleitung des Biſchofs den Kreuzgang und die mit ihm
zuſammenhängende Liebfrauenkirche, wo ihn Stadtdechant
Pfarrer Schmitz führte.
auf deutſchem Boden, in einzigartiger Schönheit, wurde
ebenfalls vom Kaiſer mit größtem Jntereſſe eingehend
beſichtigt. Darauf fuhr der Haiſer im Automobil zum
Amphitheater. Hier führten Gymnaſiaſten und Jugend
vereine Freiübungen vor. Für den Kaiſer war an der
Stelle der alten Kaiſerloge eine kleine Tribüne errichtet.
Gegen 4 Uhr verließ der Kaiſer das Amphitheater und
fuhr nochmals durch die Stadt, überall lebhaft begrüßt.

Dabei ſtieg der Kaiſer beim Regierungspräſidenten
Dr. Bals ab und nahm bei deſſen Gattin den Tee ein.
Der Kaiſer ſaß zwiſchen Frau Baltz und dem Korps
kommandanten, Generalleutnant Tuelff von Tſchepe;
gegenüber ſaß Regierungspräſident Dr. Baltz zwiſchen dem
Generaloberſt von Pleſſen und dem Oberprä ſidenten
Freiherrn v. Rheinbaben. Außer der Familie des Haus
herrn und dem Gefolge des Kaiſers nahmen die Miniſter
Freiherr v. Schorlemer und v. Trott zu Solz, Biſchof
Korum, der Diviſionskommandeur von Lindenau, der

evangeliſche Pfarrer Haake, Oberbürgermeiſter v. Bruch
hauſen, der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes Graf
WBeiſſel v. Gymnich und Landeshauptmann v. Renvers
teil. Der Kaiſer ſprach ſich wiederholt befriedigt über ſei
nen Aufenthalt in Trier aus.

Nachmittags fuhr
er Kaiſer nach Lieſer,wo er um 5 Uhr im Automobil bei dem Landwirt

ſchaftsminiſter Freiherrn v. Schorlemer eintraf. Der
Ort war prächtig geſchmückt; Vereine und Schulen bildeten
Spalier. Der Jubel beim Eintreffen des Kaiſers war
groß. Der Kaiſ fuhr zum Schloſſe des Miniſte wo

erolſtein und Schork.

Heutschlane
Berlin 15. Okt. Kronprinz Georg von Griechen

land, der ſeit einiger Zeit im Frankfurter CEarlton-Hotel
gewohnt hat, wird ſich heute (Mittwoch) nach Berlin be
geben.

Das Glückwunſchtelegramm des Kai
ſers) an den Grafen Lerchenſeld zu deſſen 70. Ge
burtstag lautet: „Neues Palais, 13. Oktober 1918. Am
heutigen Tage, an dem es Jhnen, mein lieber Graf, ver
gönnt iſt, Jhr 70. Lebensjahr zu vollenden, denke ich Jhrer
wit den beſten Segenswünſchen. Möge der Allmächtige
e noch lange Jahre in alter Friſche Und Geſundheit er
halten.“

Ein deutſcher Bund zur Bekämpfung
der Frauenemanzipation) iſt am Sonntag in
Berlin zuſammengetreten. Uber das Thema Die höhere
Frauenbildung der Gegenwart und ihre Geſahren“ ſprach
Derbürgermeſſter RöslerSchmalkalden. Richard Döhring
Hamburg referterte über „Das Forthildungsſchulweſen im
Dienſte weiblicher Berufspolitik“, Oberlehrer Oberfohrem
Kiel über Die Frau im kommunalen und ſtaatlichen
Dieuſt“. Pfarrer Julius Werner- Frankfurt a. M. ſprach
gegen die Stimmrechtsforderungen in der modernen
Frauenbewegung.

Volks wirtschaftliches.
M Von den ſoszialpo litiſchen Vorlagen,

deren Einbringung im Reichstage feſtſteht, iſt gegenwärtig
der Entwurf zur Regelung der Sonntagsruhe
im Hand el gewerbe endgültig fertiggeſtellt, ſo. daß
er dem Reichstage ſchon beim Zuſammentritt vorliegen
wird. Zwei weitere Vorlagen, eine Novelle zur Gewerbe
ordnung zum Zwecke der Einſchränkung des
Hauſierhandels und der Warenlager und
eine große Novelle zur Gewerbeordnung betreffend das
Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe und da
mit im Zuſammenhang ſtehende Gewerbebetriebe werden
gegenwärtig in den Ausſchüſſen des Bundesrats beraten.
Man hofft, auch dieſe Vorlage bis zum Zuſammentritt des
Reichstages fertigzuſtellen. Das Reichs Theater
geſetzeiſt in ſeinem Entwurf ebenfalls abgeſchloſſen und
es erübrigt nur noch, die Vorlage mit einer Begründung
zu verſehen. Es darf damit gerechnet werden, daß der
Geſetzentwurf noch in dieſem Jahr an den Bundesrat
gelangen wird, ob er auch noch in der nächſten Tagung
dem Reichstage zugehen wird, iſt vorläufig noch nicht
ſicher. Die Neubearbeitung des Abſchnitts der Ge
weybeordnung über das Handwerk wird noch
geraume Zeit in Anſpruch nehmen, da zunächſt noch Be
ratungen mit Vertretern aus Jntereſſentenkreiſen ab

gehalten werden müſſen. Schließlich iſt noch ein Geſeß
entwurf zur Regelung der Un ſallfurſorge im
öffentlichen Dienſt in Vorbereitung, über deſſen
Einbringung im Bundesrat noch keinerlei Beſchlüſſe ge
faßt ſind.

Garichtsverhancllungen.
Vordem Kriegsgericht der königlichen Kom

mandantur in Berlin ſand eine Verhandlung ſtatt, die
im Zuſammenhang mit dem bekannten „Kornwalzer“

Dieſes älteſte gotiſche Bauwerk

c

8

See



igen

t.

an
oberen
r Teile
es Be
den ge
(Anzug

00
burg
O

Prozeß der 7 Zeugoſfiziere ſtand. Der Zeugfeldwebel
Linde, der beſchuldigt war, dem Vertreter der Firma
Krupp Berichte über geheime militäriſche Angelegen
e geliefert zu haben, wurde wegen ortgeſetzten er
chwerten. Angehorſains, verbunden mit reisgabe mili
läriſcherGeheimniſſe, zu 4 Wochen gelinden Arreſts
verurteilt.

Schwere Strafe. Das Schwurgericht in
Königsberg verurteilte den Arbeiter Karl Ku ſch,
der am 29. Juni d. J. ein Unbeſcholtenes Mädchen auf
effenerLandſtraße überſtel, mißhandelte und vergewaltigte,
zu un Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt.

Vom Kiewer Ritualmordprozeß JmRitualmordprozeß lehnte der Gerichtshof einige Anträge
des Verteidigers Sarudny ab, darunter die Vor
ladung eines gewiſſen Pawlowitſch, der ſich zu den Aus
ſagen Golubews über die verteilten Flugblatter äußern
ſollte. Der Präſident bemerkte, der Antrag gehöre nicht
S Sache. Der Verteidiger Karbtſchewski äußerte ſeine

erwunderung über dieſe Anſicht. Da das Gericht durch
Golubew zum erſten Male von Pawlowitſch gehört habe,
ſo erſuchte dte Verteidigung um ſeine Vorladung. Der
Präſident rief den Verteidiger zur Ordnung. Die Zeugin

aſcharaw a will von der Sache nichts wiſſen. Wahr
ſcheinlich habe Uljang Schahowskaja in der Trunkenheit
geſchwatzt. Den Knaben Koljuſchin kenne ſie nicht. Kol
iuſchin, mit der Sacharawa konfrontiert wurde, beſtätigt,
daß er dem Geſpräch der Zeugin mit der Schachowskafa
beigewohnt habe. Die Sacharawa erzählte, daß ein Mann
mit ſchwarzem Bart den Knaben Juſchtſchinski in eine
Ziegelbrennerei geſchleppt habe. Dem „Berliner Tage
blatt“ wird über die Vernehmung Schachowskois ge
meldet Schachowskoi hatte in der Vorunterſuchung be

auptet, der verſtorbene Spielkamerad Juſchtſchinskys,
ſcheberfjak, habe ihm erzählt, daß ein Mann mit einem

ſchwarzen Bart im Hofe der Ziegelei Saiszew am Mord
tage aus der ſpielenden Kinderſchar Juſchtſchinsky heraus
gezerrt habe. Am dieſe Ausſage drehte ſich das Verhör
viele Stunden. Da der Zeuge faſt alles ver
g eſſen hat, werden ihm nochmals die Ausſagen verleſen,
die er vor dem Unterſüchungsrichter gemacht hat. Es er
gibt ſich, daß dieſer Belaſtungszeuge ſechs malvon den Unterſuchungsrichter vernommen worden iſt
und ſechsmal verſchiedene Ausſagen abge
geben, zum Schluß aber endlich beteuerthat, daß
er Die Wahrheit geſagt habe. Etwas Ahnliches
ſpielt ſich fetzt im Gerichtsſaal ab. Schachowskois Sprech
weiſe iſt oft lallend, und trotz der freundlichen Behand
lung, die er erſährt, ſchaut er ſich meiſt hilflos um. Nach
Verleſung ſeiner eigenen Ausſagen erinnert ſich Scha
chowskot wiederum beſtimmt, die erwähnte Erzählung von
Tſcheberfak gehört zu haben. Der Verteidiger Grigor o
witſch fragte Schachowskot, ob Schenja Tſcheberjak den
Beilis gekannt habe. Gewiß ruft der Zeuge aus.
„Warum habe er dann von einem Mann mit ſchwarzem
Bart und nicht von Beilis geſprochen fragte weiter der
Verteidiger. Darauf weiß Schachowskoi keine Antwort zu
geben. Der Verteidiger Gruſenberg ſtellt feſt, daß Scha
chowskot gegenüber dem Schuſter Nako-

d rohend geſagt habe, er werde
t e teindringlichem Verhör zu, dieſ
und der Präſident ermahnt den Zeugen wiederholt, ſeines
Eides eingedenk zu ſein. Die Widerſprüche in den Auße
rungen des Zeugen ſchienen ſelbſt guf den Staatsanwalt
und die Zivilkläger ihren Eindruck zu mächen, und als
Schachowskoi den Saal verläßt, verzichtet der Staats
anwalt darauf, die Bekundungen Schachowskois irgendwie
hervorzuheben.

Her Untergang des „Volturno“
Nach einem in Neuhyork eingetroffenen drahtloſen

Telegramm des Kapitäns des Dampfers „Kronnland
ſagte der Kapitän des „Volturno“ aus „Jch gab das
Schiff in dem Moment äuf, als die Flamnten ſich 1000
Kiſten Gin (Brannkwein, der beſonders in Jrland be
witet wird) näherten, die einen Teil der Ladung des
Schiffes darſtellten. Ohne Zweifel waren dieſe Kiſten
die Urſache der Exploſion, wie Augenzeugen be
richten. Nach einem weiter in Neuyhork eingetrofſenen
Bericht von dem deutſchen Dampfer „Großer Kur
färſt“ hat ſich der weite Offizier vom Dampfer
„Volturno“ bei den Rettungsarbeiten als ein wahrer Held
erwieſen. Als er die drahtloſe Leitung reparierte, ſtürzte
er ab, ſetzte aber trotzdem den Kampf gegen das Feuer
fort und ruderte um 7 Uhr abends mit vier Mann der
Beſatzung zum „Großen Kurfürſt, um eine Verbindungs
leine herüberzubringen. Jn der „Daily Mail erklärt
Viktor Hart, der die erſten Berichte über das Unglück
des „Volturno!“ gab, daß er keinerlei Zeichen von Panik
auf dem Schiffe wahrgenommen habe. Kapitän Barr
von dem in Liverpool ein getroffenen Cunarddampfer
„Carmanig“ gab eine Darſtellung ſeiner zahlreichen Ver
ſuche, mit dem in Flammen ſtehenden Dampfer „Volturno“
eine Verbindung herzuſtellen. Der Kapitän des „Voltur
no“ zeigte ſich ſehr tapfer, wenn man bedenke, daß er
unter ſo vielen von paniſchem Schrecken Ergriffenen ſeine
Geiſtesgegenwart bewahrte.

Deutſche Paſſagiere auf dem verunglückten Dampfer.
Der Untergang des Dampfers „Volkurno hat guch eine

Reihe von Opfern aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet gefordert. Auf dem Dampfer befanden ſich
ſechs Berleute von der Zeche „Radbod“, die nach Kangd a
auswandern wollten, von denen fünf hei der Kataſtrophe
den Tod gefunden haben. Einer telegraphierte ſeinen
Angehörigen daß er gerettet iſt. Ferner befanden ſich
auf dem Dampfer vier Bergleute mit ihren Familien aus
Hamborn, die ſich auf der Reiſe nach Amerika befanden.
Sie ſind alle ertrunken Ein Bergmann aus

er 9e. Außerung getan zu haben,

Eſſen, der ſich ebenfalls auf dem Schiff befand, dürfte auch
zu den Toten gehören

e n

Die Urſache der Kataſtrophe.
Le Havre, 14. Okt. Der auf dem Dampfer „Tour

raine“ angekommene Koch Mennemg vom „Volturno er
Zzählte, die Schuld an dem Brand krage ein
Raucher, der ſeine Zigaretke in die Proviant-
laſt warf. Das Feuer wurde durch die Lebensmittel
und Fäſſer genährt und griff mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich. Trotz der Panik unter den Paſſagieren habe ſich
kein Fall von Jndiſziplin ereignet.

Gchweres Grubenunglück in England.
Noch ſteht die Offentlichkeit unter dem Eindruck der

„Volturno“Kataſtrophe, als ein neues Unglück wiederum
zahlreiche Opfer an Menſchenleben gefordert hat. Bereits
geſtern gaben wir bekannt

London, 14. Okt. Im Kohlenbergwerk Aniver-
al bei Cardiff ereignete ſich heute vormittag, als ſich
700 Arbeiter im Schacht befanden, eine Exploſton. Von
den bei der Exploſion verſchütteten Bergleuten ſind 827
lebend ans Tageslicht gefördert worden; außerdem wur
den 6 Leichen geborgen. Man glaubt, daß ſich die Zahl
der Toten auf 150 beläuſt.

Dazu wird weiter gemeldet:
London, 14. Okt. Das Unglück ereignete ſich heute

früh 7 Ahr, kurz nachdem die Tagesſchicht von 700 Mann
hinuntergegangen war. Die Exploſion war ſo heftig,
daß das Maſchinenhaus am Schachteingang in Stücke
zerſprengt und einem 20 Meter entfernt ſtehenden
Mann der Kopf buchſtäblich abgeriſſen wurde. Durch den
Druck der Exploſion wurde die geſamte Nachbarſchaft aus
dem Schlafe geweckt. Hunderte von Angehörigen und
Freunden der eingeſchloſſenen Opfer ſtrömten zum Eingangdes Schachtes, wo ſich e ertehede Szenen abſpielten

Ein Rettungskorps
ſtieg ſofort in den Schacht und begann das Rettungswerk.
Um 10 Ahr vormittags waren 327 Mann lebend ans
Tageslicht gefördert und 6 Leichen geborgen. 3 bis 400
Mann befinden ſich noch im Schacht. Die Lage der An
glücklichen iſt ſehr ernſt. Tauſende umringen in angſt
voller Spannung den Schachteingang.

Etwa 500 Berglente umgekommen?
London, 14. Okt. Die Anzahl der bei der Schlag

wetter Exploſion im Aniverſal-Bergwerk verunglückten
Leute überſteigt nach ſoeben aus Cardiff hier einge
troffenen Meldungen die erſtgemeldete Ziffer ganz beträcht
Bch. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß nicht nur 700,
ſondern mehr als 900 Bergleuke in dem Anglücks
ſchacht arbeiteten, als die Exploſion erfolgte Da nur
wenig über 300 gerettet ſind, befürchten die Bergbehörden,
daß elwa 500 Bergleuteumge kommen ſind. Die
Rektungsarbeiten werden mit fieberhafter Kraft unter per
ſönlicher Leitung mehrerer Direkkoren und anderer höherer
Beamten der Bergbehörde fortgeſetzt.

Später wird gemeldet:
Cardiff, 14. Okt. Am 3 Uhr 10 Minuten nach

mittags wütete das Feuer noch. 434 Ber g leute
fehlen beim Aufruſ. Das Feuer befindet ſich
zwiſchen den Leuten und dem Schacht. Der Chef der Berg
werksinſpektton ſagte, daß eine Rettung unmöglich
ei, bevor das Jeue ee n e ſind eingeſtellt.Ein weiteres Telegramm meldet Die letzten Nach
richten von der Grube AUntverſal“ beſagen, daß ſo gut wie
alle Hoffnung aufgegeben iſt, die eingeſchloſſenen
418 Berg leute zu rekken Die Rettungsarbeiten muß
ten eingeſtellt werden, bis das Feuer gelöſcht iſt oder von
ſelbſt erliſcht.

Eine Erklärung des Chefinſpekteurs der Bergwerke.
London, 14. Okt. Heute abend erklärte der Chef

inſpekteur der Bergwerke von Südwales: „Auf der öſt
lichen Seite des Bergwerkes ſind alle gerettet, 418
befinden ſich noch in den weſtlichen Schächten,
jenſeits des Brandherdes, der ſich in dem Durchgang be
findet, durch welchen die Luft in die Schächte geführt wird.“

Man tut alles, um die Luftzufuhr aufrechtzuerhalten.
Weitere Einzelheiten

London, 14. Okt. Das Unglück im Kohlenbergwert
Aniverſal in Songhenith iſt das ſchrecklichſte, welches ſich
je in Südwales eretgnet hat. Gegen 8 Ahr morgens wurde
in einem Amkreis von ſnehreren Meilen eine dumpfe
Detonation gehört. Männer, Frauen und Kinder
eilten zu den Schachteingängen und erfuhren, daß eine
Exploſion die eine Feuersbrunſt hervorgerufen habe,
kurz nach Einfaähren der Tagesſchicht erfolgt ſei. Nach
allen Orten wurde ſofort um Hilfe telephoniert. Um 9
Uhr ſtiegen die erſten Rektungsmannſchaften in den Schekcht.
Eine Stunde blieb man ohne Nachricht. Gegen 11 Uhr
wurde bekannt, daß etwa 3900 Bergleute gerettet worden
ſeien. Sechs Leichen waren zutage gefördert.
Den ganzen Nachmiltag über ſtanden Tauſende an dem
Schacht und Wwarteten auf Nachricht von ihren Verwandten.
Es ſpielten ſich erſchütterne Szenen ab im Augen
blick als die Leichen vorübergetragen wurden. Eine Frau
rief „Das iſt mein Mann und fiel ohnmächtig
nieder. Vom König iſt eine Depeſche eingetroffen, worin
er ſeine und der Königin aufrichtige Teilnahme ausſpricht.

Vermischtes.
Der Münchener Alpin iſt Dr. Preuß

gbgeſtürzt.) Der bekannte Münchner Alpiniſt Dr.
Paul Preuß iſt im Dachſteingebiet abgeſtürzt und
war ſofort tot. Die Leiche wurde im Goſauer Tal
aufgefunden.

Eine nene Schenkung von 100000 Mk.
für das Münchener Bürgerheim.) Der Stiſter
des Münchener Bürgerheims, Kommerzienrat Dal l
Arm Hat zugunſten des Heims, dem er bereits über
eine Million zuwandte, eine neue Schenkung von
100000 Mark gemacht.

(Selbſtmord eines vereideten Maklers.)

Selbſtmord verübt. Der Fall wurde an der Berliner
Börſe viel beſprochen. Die Urſache ſoll in erheblichen
verfehlten Spekulation en in NaphtaAktien,
Zementwerten uſw. liegen.

(Schweres Automobilunglück.) Aus Rom
meldet der Draht: Bei Accumoli in den Abruzzen
ſtürzte ein Automobilomnibus mit 34 Perſonen, die von
einer Wahlverſammlung kamen, infolge Achſenbruches in
den Fluß Tronto. Der Führer wurde getötet,
vier Perſonen wurden tödlich, 20 ſchwer ver
es

(Oſter reichiſche Eiſenbahnbeamte als
Saecharinſchmuggler.) Jn dem um 11 Uhr nachts

D. Dienstag in Telſchen ankommenden Schnellzuge
LeipzigWien der ſächſiſchen Staatsbahn wurden von De
tektiven zwei Männer als Saccharin-Schmuggker
feſtgenommen. Sie hatten 30 Kilogramm Saccharin, in
54 Päckchen geteilt, in der Abortverkleidung des Zuges
verſteckt. Die Männer wurden in Tetſchen als zwei
Konduktenre der öſterreichiſchen Nordweſtbahn
namens Kerbizek und Tipal aus Prag erkannt
Beide ſind Tſchechen. Sie reiſten auf EiſenbahnerFrei
kaärten. Man vermutet, daß ſie den Schmuggel ſchon
e en e e wurden dem Tetſcheneregirksgerichte eingeliefert.(Eun ins e ohle n.) Aus Stuttgart meldet
der „B. L. A.“: Jn der Forſtſtraße zu Stuttgart wurde am
Sonnkag nachmittag von einer unbekannten Frauensperſon
das ſechs Monate alte Kind des Mechanikers Weiſe, das
von einem 13jährigen Mädchen in einem Wägelchen ſpa
zieren gefahren wurde, geſtohlen. Die Frau bat das
Mädchen, auf der Poſt etwas für ſie zu l der und ver
ſprach, inzwiſchen das Kind zu hüten. Als das Mädchen
von der Poſt zurückkam, war die Frau mi dem Kinde ver
ſchwunden; das Wägelchen hatte ſie zurückgelaſſen. Bis
jetzt iſt es noch nicht gelüngen, die Frau zu ermitteln.

Kampf mit Einbrechern.) Jmmer mehr neue
Mitglieder der weitverzweigten Weddingkolonne, jener
gefährlichen Berliner Einbrecherbande, der außer dem Ein
brecherkönig Kirſch und dem Wele vie Gorski, der
im Treptower Park durch die Waffe eines Kriminalſchutz
manns niedergeſtreckt wurde, eine ganze Anzahl der ge
fürchtetſten Einbrecher angehören, ſind in letzter Zeit hinkerSchloß und Riegel gebracht worden. Jn der Nacht zum
Montag konnten auch in Steglitz zwei Angehörige der
Verbrechergeſellſchaft verhaftet werden. Ein Wächter über
raſchte ſie beim Einbruch in ein Schirmgeſchäft und wollte
ſie feſtnehmen. So leichten Kaufes mochten ſich die über
rumpelten Einbrecher aber doch nicht übergeben Sie
ſtelen über den Beamten her und ſchlugen auf ihn ein.
Es entſtand dann ein förmliches Ringen zwiſchen den drei
Männern, und wenn nicht endlich ein Polizeibeamter zur
Unterſtützung des Wächters hinzugekommen wäre, dann
hätte der nächtliche Kampf für den letzteren vielleicht noch
einen recht böſen Ausgang nehmen können. Jetzt konnten
die Einbrecher überwältigt und gefeſſelt werden. Es han
delt ſich um den Kellner Langhammer und den Gelegen
heitsarbeiter Dujaski.

(HDas verhängnisvolle Lotterielos.) Ein
erſchütterndes Drama, in deſſen Mittelpunkt ein Lotterie
los ſteht, wird gus Pankow bei Berlin gemeldet. Der

Eiſenhahnarbetter Hermann W. Hatte ſeit Jahren ein
Viertellös der preußiſchen Klaſſenlotterte geſpielt. Da er
aber niemals ekwas gewann, meinte er im Scherz zu ſeiner
Frau, er glaube, die betreffende Losnummer ſei gar nicht
in der Gewinntrommel enthalten. Die Ehefrau nahin
dies ernſt und ging ohne Wiſſen ihres Mannes zum
Lotteriekollekteur, um das Los gegen ein anderes umzu
tauſchen. Nun kam aber das erſte Los mit einem Gewinn
von 20 000 Mark heraus. Als W. freudeſtrahlend heim
kehrte und ſeiner Frau die frohe Botſchaft überbrachte,
brach die Bedauernswerte bewußtlos zuſammen. Nachdem
ſie wieder zu ſich gekommen war, brach bei ihr Tieſſinn
aus. Sie verließ die eheliche Wohnung, um nicht wieder
zurückzukehren. Man beſürchtet, daß ſich die Verſchwun
dene das Leben genommen hat.

Eine Leiche vom verunglückten 1“gelanmdet.) Die Leiche des beim Unkergang des Marine
luftſchiffs „L. 1“ ertrunkenen Oberleutnants Freiherrn
v. Maltzahn iſt durch den Fiſchdampfer „Juno“ in
Geeſtemünde gelandet worden.

(Tödlicher Jagdunfall eines Rechtsanwalt s.) Der Rechtsanwalt Heiliger aus Hanno
ver iſt am Sonnabend auf der Jagd bei Niederſtöcken da
durch verunglückt, daß ſich beim überſteigen eines Zaunes
ſein Gewehr plößlich entkud. Der Rechtsanwalt
war auf der Stelle tot. Heiliger war einer der Führer
der nationalliberalen Partei in Hannover.

Große Dürre in Jndten,.) Der anhaltende
Regenmangel im September hat zu einer teilweiſen Miß
ernte in Teilen der vereinigten Provinzen, der Rajputan-
ſtaaten und der Zentralprovinzen geführt.

Humor ſtiſches.
Für alle Fälle. Die Frau, im Handſchuhladen:

„Jch werde für alle Fälle ſchwarze Handſchuhe nehmen,
mein Mann iſt ſo ſehr leidend.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verl e
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteſl
r mehr wird Tee

orten, als tägliches Getränk bevorzugt. Von
Meßmer's Tee- Miſchungen

ſetzen ſich London Tee a. M. 250 Und Engliſhe
F

das Pfd. faſt ausſchließlich
Tees zuſammen. Dieſe vier Miſchungen verdienen ihre
Wobhlgeſchmacks, ihrer Feinheit und großen ErgiebigkettDer vereidete Kursmakler Franz Ruge in Berlin hat halber ganz beſondere Beachtungma a

tragen, Upoerall erhältl, Auergesellschafr, Berlin O. 17.



Wenn ich doch nur früher gewußtt daß Jhr Alktbuchborſter
Markſprudel ein ſo vorzügliches
u. nachhaltig wirkendes Mittel bei

Ausfen
und Rächenkätarih iſt. Da ich
Sängerin bin, hatte ich in jeder Be
ziehung ſchwer unter Erkältungen
zu leiden u alles wögliche dagegen
erfolglos verſucht. Der qi wolle
Huſten raubte mir den Schlaf und
meine Stimme litt auch ſehr. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Mark. Sprudel Starkquelle mit
heißer Milch gemiſcht, nebenbei
nahm ich immergJhre ſo vortrefflich
ſchmeckenden Althuchhorſter Mine
ral-Prſtillen, wodurch der Aus-
wurf ſofort leichter und lockerer
wurde u. der Huſtenreiz gleich nach
ließ Jch trinke den Markſprudel
weiter, weil dadurch auch mein
Kräftezuſtand ſich zuſehends hebt.
Auch die Altbuchhorſter Mineral
Paſtillen e mir jetzt nie mehr.
Tiefſten Dank. T. Warin.“ VieleArzte u. Profeſſoren empfehlen die

Altbuchhörſter Mineral-Paſtillen
(a 35, 50 u. 85 Pf.) zuſ. mit Altbuch-
horſter Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u 95Pf.) als natürliche, her
vorragend guteu. vertrauenswerte
Mittel bei Huſten Heiſerkeit, Ver
ſchleimung und E, W erſ Echt
bei R. Kupper, W Kieslich und
R. Rietze, Drog.

e

Jlluminations
Lämpchen

empfiehlt

Otto Bretschneider
7

C
Zäpfe u. Vaterlagen

in allen rarben und Bevorrätig.

Otto Sſiehbritz,
Hamene-Friſier-Salon,

Go kardtſtr. 32.

in Reparaturen
Bezügegut u n

H. Grothe vorm. H. Proll.

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7
Eingang Tiefer Keller (Laden).

S San u

sind das Entzücken
jedes Künstlers

Un übertroffen in Ton
unch Preis würcliigkeit

Geſi
ausſchlag,

Pickel, Miteſſer. Flechten ver
nen v iſt ſehr ſchnell wenn
man den aum von Zuckeren n Geife, a Stck.(1509/oig) und 1,50 Mk. Gsig,
e te Form) abends eintrocknen

läßt. Schaum erſt morgens ab
waſchen und mit
(g 50 Pf., e Wirten 2c.) nachſtreichen

Großartige rku tden beſtätigt. Be

2

Juhchündertfeier del n terſchluht h. Leizig

in Merſeburg am Freitag den 17. Oktober 1913.

Allüberall in Deutſchland wird die Fahrhundertfeier der denkwürdigen Oktober
tage feſtlich begangen werden. Dieſe einzigartigen Zage, in denen wirklich nationales
Dentſchtum, deutſche Freiheit und dentſche Kraft ihren glänzenden Höhepunkt erreichte,
iſt anch die Stadt Merſeburg berufen, durch beſondere Feiern der großen vater-
ländiſchen Erinnerung würdig zu gedenken. Die Bürgerſchaft unſerer Vaterſtadt
fordern wir daher anf, ſich an dieſer nationalen Kundgebung recht zahlreich zu beteiligen.
Kein Merſeburger ſollte fehlen, wo es gilt, die Erinnerung großer Tage und ihrer Helden
der Gegenwart ins Gedächtnis zu rufen!

r die Gedenk eier beſtehend in einem Fackelzug mit anſchließenden Gruppenfeierniſt ſlenne Ordnung aufgeſtellt

Der Fackelzug
beginnt 74 Uhr abends von der Ober Altenburg (Provinzial Verwaltungs Gebäude aus.

Orduner: Redakteur Fr. Nößner.

Turn und Sportvereine.
Gruppenführer: Kaufmann F. W. Venneke.
Stellvertretender Gruppenführer: Bankseamter Heyne.

gnnungen, Königl. Geminar und ſonſtige Vereine;
Gruppenführer: Maurermeiſter Günther.
Stellvertretender Gruppenführer: Bäckermeiſter Klappenbach.

Geſangvereine und ſonſtige Vereine.
Gruppenführer: Kalkulator Varthel.
Stellvertretender Gruppenführer: Reg. Sekretär P. Müller.

Militärvereine, Schützen und Königl. Gymnafium.
Gruppenführer: Rechnungsrat Eichardt.Stellvertretender Gruppenführer: Bäckermeiſter Hüthel.

Die Freiwillige Feuerwehr unter Leitung des Branddirektors Hirſchfeld wird
den Zug eröffnen und ſchließenDer Ordner, die Gruppenführer und deren Stellvertreter tragen weiße Aembinden,

Gruppe

Gruppe II,

Gruppe III.

Gruppe IV.

Der Fackelzug nimmt folgenden
Dom, Domſtraße, Burgſtraße,Weg:

Eswird im allgemeinen Jntereſſe gebeten, den Anordnungen dieſer Herren unbedingt Folge zu leiſten

Markt, Roßmarkt, Breite Str, Obere Breite Str.

Sat Pormulare
hält vorrätig

Vuckdruckerei h. Rössmer,
Merſeburg Oelgrube 9.

Meſſer ind éheren

aller Art werden W geſchliffen
und repariert n bei

Carl Baum,
Stahlwarenhandlung.

Männer-Turnverein.
(E. B.) O. T.
9 Vergnügungs-usschuss,

Donnerstag den
16. Oktober nach der
Turnſtunde
dringende Sitzung

im Vereinslokagl,
Erſcheinen ſämt

licher Mitol'erford.of Leh bach
Verein

Donnerstag d. 16. OKt. 1913
Damen u. Herren 8 Uhr.

H. Berger
Don Münrerherein.

Montag den 20. Oktober abends
8 Uhr in Rülkes Hotel
G. Hauptmanns Feſtſpiel

zur Fahrhundertfeier.
(Ref.: Superintendent Bithorn.)

Weitere Vortragsabende finden
im Winterhalbjahr 1913/14 an
folgenden Tagen ſtatt 24 No
vember; 12. Jannar; 9. Februar;9. Mar S Familtengbdend am
1. Dez ber

Zum Fackelzug am
Freitag den 17, Ort.treten die Kameraden
ſpäteſt. abds. 65 Uhrvor dem Lyzenm auf

dem Schulplatze an.Fur marſ chunfähige Veteranen

ſteht ein Wagen zur Verfügung.
Her Vorſtand.

Priv Bürger Schelhen

Schltzenellde.
Die Kameraden h zurTeilnahme am Fackelzugn den 17. Hklober, bende

7 Uhr auf dem Schulplatze an.
Das Direktorinm.

reitag den 17.
abds. punkt

2 Antretene dem Kamerad

S Schneider zur Be
Fackel

a n voller

Schmale Str. Markt, Entenplan, Gotthardtſtraße, Teichſtraße, Clobigkauer Straße,

Gedenlſeier. s ne Ken e e tmal
Weißenfelſet Straße nach dem Nulandtsplatz. Hier

Schlußfeier. Feſtredner: Oberlehrer Dr. Zeube.

Gruppen r Gedenkfeiern Gruppe I. (Turnvereine pp.) nkenburg.
in folgenden Lokalen: 8rupte Hillitäkhereie vp) en Schützenhaus.

Der Vorſtand des Ausſchuſſes.
Thiele Dr. Zaube. Fr. Rößner.

Uehelen-, lohsfsteret, Gabeln 1. Lönnn-HRndrheiten

werden von der Mods bevorzugt,

lbelen, wranl ltrotz er Teusrung zu var jährlgen Preisen.

Jl Buptteleretbn n. IBtön Löngbrarbe,

ßarne, Stoffe, Zutaten Hustervorlagen für Häkel- und
Durehhruch-Arheit Tülldurehzug sehr prelswert.

Steinſtraße, Friedrichſtraße, Annenſtraße u. Lauchſtedter Str. nach der Ehrenſäule. Dortſelbſt

r Nückmarſch erfolgt durch die Straße, Eiſenbahnſtraße, Teichſtraße und

Danach Zuſammenwerfen der Fackeln.
Nach dem Fackelzug

Gruppe I. (Jnnungen pp.) Caſtno.

S Die Ausgabe von Programmen hierzu erfolgt in den einzelnen Lokalen am Saaleingange

GIr, dabledr, Mützen- un ha P

Neuen in in
vorgezeichnet, angefangen und fertig.

b. Hodmann h Bernhard Totra, ſah I9

Uniform.Meiner eawnfen-Ferein.

Die Mitglieder verſammeln
ſich zur Teilnahme am Fackelzuge
Freitag den 17. Oktober d. J.
pünktlich 47 Uhr abends
in der Seffnerſtraße. Abmarſch
der Gruppe III pünktlich 7 Uhr.

Nach dem Fackelzuge Feier im
Tivoli, woſelbſt r belegt ſind.

Der Vor tand

Am 17. Oktober treten die
Kameraden zur Empfangnahme
der Fackeln 6 1 Uhr abends an
der r denen an.Für gehn Kameraden,welche ſich an der Reiſe nach

R. Riee und V. a Drog.e h
Sei am 19. Oktober beteiligen,

ſprechung über Abfahrt uſw.a dem Fackelzuge im Neuen
Schütenvauſe Das Zirektorium.

Hierzu zwei Beilagen.
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nottue. Der gegenwärtige Rechtszuſtand i
gend und gewähre keinen genügenden Schutz. Reichs

geſetzlich ſei der

Behörde ein Jagd oder Waffenſchein erteilt
Geſetz werde zu beſtimmen haben, daß an Jugendliche und

beleumundete

aber doch in erheblichem Maße ein

ruhen, lange ausruhen von der ſchweren

GBHeilage zum „Nerſeburger Correſpondent“.
e e Erste Beilage-

Für eine geſetzliche Beſchränkung des
Waffentragens und des Waffenverkaufs
tritt in der neuen Nummer der „Deutſchen Juriſten
Zeitung der Senatspräſident Koffka Berlin ein. Er
erinnert an die vielen Bluttaten der letzten Zeit, die zu
meiſt nur dadurch verurſacht würden, daß es den Tätern
ſo leicht ſei, u in den Beſitz von Waffen zu ſetzen. Das
Ubel ſei in der Tat ſo groß, daß eine Abhilfe dringend

ei unbefriedi

erkauf von Waffen nicht eingeſchränkt.
Das Straſgeſehbuch enthalte nur wenige Vorſchriften über
Gebrauch und Tragen von Waffen. Die Einzelſtaaten
ſeiten zum Teil weiter gegangen und hätten ſich in ver
ſchiedener Weiſe gegen das Waffentragen und den Waffen
verkauf gewehrt; das Strafgeſetzbuch habe dem nicht ent

gegengeſtanden. Koffka führt die Beſtimmungen in Bayern
Und Preußen an:

Jn Bayern verbietet das Geſetz das Tragen jeglicher
Waffen Bettlern und Landſtreichern, Perſonen unker 18
Jahren, Lehrlingen, ledigen Dienſtboten, Tagelöhnern, Ge
Werbegehilſen, Fabrikarbeitern, in der Hausinduſtrie be
ſchäftigten Perſonen und im Brote des Familienhauptes
ſtehenden ledigen Hausſöhnen alſo einer merkwürdig
Und ſehr wenig nach ſozialen Geſichtspunkten ausgewählten
Menſchenmenge! In Preußen beſteht hingegen kein Ge
ſetß, weder über das Waffentragen, noch über den Waffen
handel. Dagegen iſt in einzelnen Regierungsbezirken

affentragen und Waffenhandel durch Polizeiverord
nungen beſchränkt. Das Kammergericht, das früher ſolche

Verordnungen für ungültig erklärte, hat ſeit 1903 ſeine
Bedenken gegen die Gültigkeit auſgegeben. Hiernachherrſcht in Preußen hinſichtlich des Woſſenteagen eine

große Ungleichheit; in einzelnen Bezirken dürfen beiſpiels
weiſe Waffen nur an ſolche Perſonen verkauft werden, die
ſich im Beſitz eines Jagdſcheines befinden, während ander
e eine Einſchränkung des Verbots überhaupt nicht
giltKoſfka empfiehlt eine Regelung für das ganze Reich,
Zum mindeſten aber für Preußen. Die Schädigung der

Koffka rät aus guten Gründen von einer Regelung im
Sinne Bayerns ab und ſchlägt vor, daß, abgeſehen von
den Perſonen, die durch ihren Beruf zum Tragen von
Waffen berechtigt oder verpflichtet ſind, nur ſolchen Leuten
Waffen verkauft werden dürfen, denen von der zu e ai Da

Ietwa wegen Körperverleßzung beſträfte und ſonſt übe
Perſonen keinegig in. Waffenſchein e

auchliche Anwendung von

PDeutschland,
(Wann die Rüſtungs kommiſſion zu

ſammentreten wird iſt noch nicht bekannt ge
geben, ebenſowenig iſt das Arbeitsprogramm veröffentlicht
worden. Man nimmt jedoch an, daß als allgemeine

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Aber dagegen ſträubte ſich das junge Mädchen. Nur

als ſeine öffentlich anerkannte Braut wollte ſie ſein
Elternhaus betreten. Vor allen Dingen aber konnte ſie
ihre kränke Schweſter jetzt nicht verlaſſen.

Da Oertzin den wahren Grund, warum er ſie aus
Glockenburg entfernen wollte, nicht ſagen mochte, ſo kamen
ihr ſeine vorgebrachten Gründe alle nicht tichhaltig vor.

Sie verdachte es ihm ſogar, daß er dürchaus nicht ein
ſehen wollte, daß ſie ſich vorläufig unmöglich von ihrer
lieben Jrma trennen konnte.

5. Kapitel.
Regen und Wind. Jmmerfort, ohne Aufhören! Die

kahlen Weinranken ſchlugen gegen die Scheiben. Die
Tannen ſchüttelten ihre regennaſſen Zweige klatſchend aneinander Eine frierende, hungerige Krähe hupſee einſam

auf den Gartenwegen umher und ſuchte nach Futter. Ver
gebens! Jhren häßlichen, hetſeren Schrei ausſtoßend flog
ſte enttäuſcht auf fort übers Dach.
„Wieder ſolch ein trauriger Novembertag“, ſagte Jrma
leiſe. Jhr Ruhebett war in den Erker gerückt, die Vor
hänge weit zurückgeſchlagen, damit ſie ins Freie ſehen
konnte. „Man kann ſich gar nicht mehr denken, daß die
Sonne noch ſcheinen kann und doch iſt eigentlich der
Frühling viel trauriger. Da blüht alles dem Tode ent
gegen ießt ſtirbt es nur, um neu zu blühen.
„Was du für merkwürdige Gedanken haſt, Jrma“,

meinte Jlſe und a lächelnd von ihrer Handarbeit auf.
„Die meiſten Men
Der Natur und im Frühling an die Auferſtehung.“

„Die wenigſten denken überhaupt. e
e rma, ich glaube du haſt zu viel gedacht.“

„And das Leben darüber verſäumt, meinſt du? Viel
leicht haſt du recht! Aber was liegt eigentlich an der

kleinen, kurzen Spanne Zeit Uns ſind ja noch ſo
ſchöne Möglichkeiten vorbehalten.
„Was möchteſt du denn noch einmal werden, du kleine
Schwärmerin Königin auf einem anderen Stern? Oder
ein ganz gelehrter Herr Profeſſor?“

Jrma ſchüttelte den Kopf. „Nein erſt will ich aususruhen von der ſchweren Aufgabe Renſch

ſur zu ſein. Eine Blume möchte ich ſein, die ganz
ſtill für ſich blüht

Jlſe kniete neben der„Jrma, du e dSchweſter nieder. Du Haſt wieder dein ſchreckliches Mor
phium genommen! Dann biſt du immer ſo erregt.

e

Induſtrie müßte mit in den Kauf genommen werden.

chen denken doch im M ans Sterben

Donnerstag den 16 Ottober Wenn1
e

Fragen in Betracht kommen die Entwickelung der Grund
ätze und Methoden ſür die Lieferung von Rüſtungsgegenend unter Berückſichtigung der großen Privakbetriebe

im Jnland und großer Betriebe im Auslande, ferner der
wirtſchaftliche Zuſammenhang der die Rüſtungslieferungen
berührenden Fragen mit der wirtſchaftlichen Entwickelung.
Eingzelfragen betreffen die Möglichkeiten der Beſchaffung,
die Art der Vergebung und das Abnahmeverfahren.

(Fär die ſtaatliche Schulaufſicht) h ſich
der freikonſervative Abg. v. Kardorff auf einer Lehrer
verſammlung in Liſſa mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen.
Er führte aus: „In der Frage der Schulaufſicht gibt es für
mich keinen Zweifel. die Schule muß die Staats
a ufſicht bekommen, und wir können es nur be
dauern, wenn in dieſerFrage ſeitens der preußiſchen Staats
regierung mit einer gewiſſen Angſtlichkeit und Vorſicht zu
Werke gegangen wird. Die Beſeitigung der geiſt
lichen Schulaufſicht im Nebenamte liegt im
Intereſſe der Schule und der Kirche ſelbſt. Die Kirchen
Haben heute bei der Entwickelung des kirchlichen Gemeinde

lebens alle Hände voll zu tun. Und weiter, die Kirche be
hält ihren Sitz im Schulvorſtande und der Schuldeputation,
und ſie hat weiterhin das verfaſſungsmäßig beſtehende
Recht der Beaufſichtigung des Religtionsunter-
richt s. Jch habe es nicht verſtanden, wie man die For
derung der Staatsſchulaufſicht hinſtellen kann als eine Be
förderung der Entchriſtlichung der Schule. Das iſt nach
meiner Uberzeugung nichts anderes als eine ſchwere Be
leidigung des Lehrerſtandes und eine ſchwere Beleidigung
für den preußiſchen Staat.“

S (Aus den Kolonien) StagtsſekretärDr. Solf hat vom 4. Oktober ab unter Führung des
Eouverneurs Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg das
Schutzgebiet Togo bereiſt. Am 5. kam der Staats
ſekretär in Anecho an und fuhr im Auto durch den Bezirk
bis Tokpli, am 6. war er in Nuatjä, am 7. in Atakpame,
wo er die bei Kaminga gelegene großartige Funkenſtation
beſuchte. Anſchließend ſolgte eine Autofahrt durch den
Bezirk Sokode. Der Staatsſekretär hat von dem dortigen
Gebiet die günſtigſten Eindrücke und die Uberzeugung von
der Not wendigkeit der Erbauung einer
Nordbahn gewonnen. Am 9. erfolgte die Rückfahrt
nach Lome, am 10. und 11. fuhr Dr. Solf über Ho durch
den Bezirk Miſahöhe bis zum Volta, wobei er vielver

ſprechende Kakaokulturen der Eingeborenen
beſichtigte. Am 12. nach Lome zurückgekehrt, hielt der
ne unſer an die dortigen Eingeboreneneine Anſprache und hatte ſodann eine Konferenz
mit der Kauſmannſchaft, die am Abend ein Feſt
gab. Am Montag hat der Staatsſekretär auf der „Lucie
Woermann“ die Heimreiſe angetreken. a

rat Dr. Teol.

Tür offenſtehendes Fenſter eingeſtiegen ſind, haben Stoffe
und einen Anzug im Werte von 600 Mk. enkwendet.

„Nein, nur ſo leicht und frei! Wenn ich ſterbe, möchte
ich ganz allein ſein. Nicht einmal du darſſt bei mir bleiben.
Jn allen Verhältniſſen zu den Menſchen, auch zu den

liebſten, liegt immer noch ſo viel quälendes, ſo vieles, was
weh tut Ich möchte ſtill einſchlafen und kräumen
ſchöne Bilder ſehen Meer und Berge hohe, mit
Schnee bedeckte, die über die Wolken ragen und um
den höchſten Gipfel ſtreicht ein Adler! Das habe ich ein
mal geſehen es iſt lange her ich denke aber oft daran.
Es war auf unſerer Hochzeitsreiſe in Chamonix die
Montblanckette vor uns wie ſtand man da ſo hoch,
der Erde entrückt!“ e

„Jrma, e du fort? Wollen wir reiſen nach
alles alles für dich tun! Wenn du nur geſund würdeſt.“

„Reiſen? Nein, Jlſe, ich bin zu müde nur Ruhe
wünſche ich mir die tiefſte Ruhe

Jlſe ſah traurig in das blaſſe abgezehrte Geſicht. Sie
beugte ſich über die ſchmalen Hände, die auf der Decke lagen
und drückte leiſe ihre Lippen darauf. „Wie ähnlich du
deinem Vater ſtehſt, Jrma!“

„Mein Vater ja den hab ich lieb gehabt an
der Erinnerung haftet nichts quälendes.“

„Trotzdem er ſpäter meine Mutter heiratete Biſt du
damals nicht eiferſüchtig geweſen

„RNein.
Deine Mutter war ſehr ſchön, Jlſe du biſt ihr Eben

bild. Wie ſie das erſtemal in unſer Haus kam als
Herrin da ſetzte ſie dich kleines Baby auf meinen Schoß
Du warſt kaum vier Jahr alt. Das iſt die Puppe, die ich
für Jrma mitgebracht habe,“ ſagte ſie. War das nicht
lieb und ſüß von ihr? Sie ſtarb nach e Jahren, die
junge, blühende Frau an ihrem Sterbebette mußte ich
ihr verſprechen, dir immer eine Schweſter zu ſein, Jlſe.“

„Das haſt du gehalten, Jrmchen.“
Es war nicht ſchwer, dich zu lieben! And wenn man

liebt, bringt man gern Opfer das ſehe ich dir an.
Wie gut und geduldig ſitzeſt du immer an meinem Bett.“
„Das iſt ein rechtes Kunſtſtück! Schlaf aber jetzt, du

n Kind ich ziehe die Vorhänge zu, damit dich das
häßliche Wetter nicht ſtört. Das eintönige Fallen des
Regens macht ganz melaucholiſch. Schlaf und kräume, du
wärſt eine wundervolle Blume, die wollteſt du ja wohl
werden

„„Ja, oder ein großer Schmetterling ein buntes,
e un n de an das in tauſend Farben ſpielt
Wie ſchön muß das ſein frei und leicht.
ZIlſes Augen verdunkelten Tränen. Die Schweſter kam
ihr in den letzten Tagen viel kränker vor. Der alte Haus
arzt ſah auch zu wenig! Sie wollte mit Kurt reden. Es
müßte ein Spezialiſt hinzugezogen werden.

dem Süden, Liebſte? Vielleicht hilft es dir. Jch könnte

Er war glücklich, das war die Hauptſache

F. Calbe a. S., 15. Okt. Die Stadtverordnetenver
ſammlung hat einſtimmig den Ankauf der König
lichen Domäne Calbe nach Ablauf der e
des jetzigen Pächters beſchloſſen. Der Landwirtſchafts
miniſter hat ſeine Zuſtimmung zu der e ehe der Do
mäne gegeben. Der von dem Fiskus feſtgeſetzte Erwer-
bungspreis ſtellt ſich auf 3368 200 Mark. Die Domäne
die 1919 in den Beſitz der Stadt übergehen wird, n zur
Bildung von Rentengütern, kleinbäuer ichen
Anſiedelungen und Hofſtellen, ferner als Jn
duſtriegelände und zur Anlegung von Straßen verwendet
werden.

f Torgau, 14. Okt. Selbſtmord durch Erhängen be
ging im hieſigen Krankenhauſe der dort untergebrachte
Stellmachergehilfe Grieſer aus Authauſen, Kreis Bitter
an Der Grund zur Tat dürfte in Schwermut zu ſuchen
ein. Oſchersleben a. d. Bode, 14. t in nahen
Ampfurth brannte nachts das Grundſtück des Mühlen
beſihers Luther vollſtändig nieder. Das Wohn
haus, die Mühle, die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
und die Stallungen waren bald ein Raub der Flammen.
Der Beſitzer war bet Ausbruch des Brandes abweſend,
angeblich hatte er ſeine Frau vom Bahnhof Oſchersleben
abgeholt. Bei ſeiner Ankunft an der Brandſtelle wurde
er verhaftetWeimar, 15. Okt. Der Großherzog hat ſich
zu mehrtägigem Aufenthalt e nen erkrankten Gemahlin
nach Konſtang begeben. Die Beſſerung im Befinden der
Frau Großherzogin hält an.

F. Weimar, 14. Okt. Der Deutſche Schiller
hund hielt am Sonntag eine Hauptverſainmlung ab, die
auch von zahlreichen Ortsgruppenverkretern aus dem r
beſucht war. Man erſtattete einen Bericht über die ab
gelaufenen wohlgelungenen Feſtſpiele und konſtatierte, daß
die Anmelvungen viel zahlreicher ſind, als man erwarten
durfte. Etwa 3000 Teilnehmer wurden untergebracht,
während 2500 angemeldet waren, 500 aber zurückgewieſen
gerden mußten. Es ſind dem Bund durch die Feſtſpiele
über 41200 Mark Koſten erwachſen, die nur aufs Hof
theaker entſielen. Der Schillerbund hat rund 7000 Mit
glieder in ganz Deutſchland. Aus dem Vorſtand iſt der
Gründer des Bundes, Prof. Dr. Bartels, ausgeſchieden,
man hat ihn zum Ehrenmitgliede ernannt.

Dresden, 14. Okt. Der im Vorjahre vom Rate
eingeſetzte Ausſchuß für Fleiſchverſorgung hat
einen Bericht über ſeine Geſamttätigkeit erſtattet Darauf
hin hat der Rat veſchloſſen, bis auf weiteres den Einkaufvon ausländiſchem Fleiſch einzuſtellen, den Ausſchuß für
Fleiſchverſorgung jedoch ſortbeſtehen zu laſſen.

s

Unfall Chronik.
Okt. Geſtern früh A Ahr ſtürste eintarbetter t ine onſe der Keathletgaſte vie Treppe

unter, brach das Geſick und war ſofort tot.
Pößneck, 14. Okt. Den Erſtickungstod erlitt

geſtern hier der Arbeiter Allriſch. Beim Mittageſſen
geriet ihm ein Biſſen in die ſogenannte un rechte
Kehle, der trotz aller Gegenmittel nicht weiter herunter
ging. Auch der ſofort herbeigerufene Arzt konnte keine
Hilſe bringen, ſo daß der Mann alsbald erſtickte. Er
hinterläßt eine Witwe und ſieben zum Teil noch recht kleine

Kinder. SJrma ſchien zu ſchlafen. Jlſe ſtand vorſichtig auf und
ging ins Nebenzimmer. „IJſt, der gnädige Herr zu Hauſe
fragte ſie dort den Diener, der den Tiſch deckte.

„Jawohl, der gnädige Herr iſt vor einer Stunde vom
Reilen zurückgekommen

Jlſe klopfte an die Tür. Kurt ſprang vom Soſa auf.
Sein Geſicht erhellte ſtcy, als er Jlſe ſah.

„Du? Komm nur herein! Wie lange iſt es her, Jlſe,
daß du gemütlich mit mir eine Zigarekte geraucht haſt!“

„Danke Kurt, Jrma mag den Geruch nicht. Sie merkt
es gleich, wenn jemand geraucht hat.
So darum ich dachte ſchon, Oertzins Abneigung
gegen dein Rauchen wäre das Hindernis. Angenehmer
Pedant!“

„Sehr viele Herren mögen
rauchen.“

„Es gibt eben viele unausſtehliche pedantiſche Leute
in der Welt, liebe Jlſe.“

Jlſe zuckte die Achſeln. das iſt jetzt alles ganz
egall Jch muß über Jrma mit dir reden, Kurt

„Uber Jrma?“ Sein Geſicht nahm einen ſeltſam ge
ſpannten Ausdruck an.

„Ja. Jrma iſt krank, ſchwer krank Kurt, ich fürchte
beinahe e bleibt uns nicht lange mehr.“

es nicht, wenn Damen

Er ergriff ihre Hand und preßte ſie heftig. Es tat
ihr weh. Ein ſeltſamer Blick leuchtete in ſeinen Augen auf.

Jlſe trat entſetzt einen Schritt zurück. Eine Sekunde
ſtand ihr Herz ſtill.

Das wär nicht Schmerz, was ſie in den Augen des
Schwagers las, ſondern Hoffnung

Was konnte das bedeuten?
Sie rang ihre Hand aus der ſeinen. Kurt! Du biſt

wohl ſehr erſchrocken, Kurt eFlehend ſtieß ſie es hervor.
„Jawohl ich vin erſchrocken, ſehr erſchrocken,“ be

ſtätigte er langſam. Er trät von ihr fort; ſeine Knie
zitterten. „Es kam mir ſo unerwartet. Du täuſcheſt dich
wirklich nicht

„Nein. Du mußt einen beſſeren Arzt hinzuziehen.“
„Gewiß gewiß ich ſchreibe ſofort. Es darf nichts

verſäumt werden. Arme Jrma!“
„Arme Jrma!“ wiederholte Jlſe vitter.

War es möglich, daß der eigene Mann den Tod der
kränklichen Frau wünſchte Heiße Tränen traten in ihre
Augen. s

Was tat ſie ihm, dies ſanfte, anſpruchsloſe Weſen, das
nur in ſtillſter n en ne mit ihren Büchern zu
leben begehrte, nie einen Anſpruch machte, nie ein Wort
der Klage äußerte!

(Fortſetzung folgt.)



Plauen, 14. Okt. Jn UnterſachſenbergGeorgen
thal im Vogtlande brach am Montag früh in einer Scheune
Feuer aus. Bei den Löſcharbeiten wurde der Feuerwehr
mann a on Meinel ſchwer verletzt. Unter den
Trümmern fand man ſpäter die Ehefrau des Har
monikaarbeiters Geriſcher als verkohlte Leiche auf.
Der Brand konnte gelöſcht werden.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
S und das Herzogtum Anhalt

S ſoeben ſeinen Jahresbericht für 1912-13 veröffentlicht.
ußer za. 600 Einzelmitgliedern ſind dem Vereine noch

eine große Anzahl von ſtaatlichen, Kreis und ſtädtiſchen
Behörden nebſt Fiſcherirnungen und Vereinen ange
ſchloſſen. Er erhielt an Veihilfen 3000 Mk. vom Land
wirtſchaftsminiſter, 2500 Mk. von der Provinz, 300 Mk.
vom Herzogtum Anhalt, 600 Mk. von der Landwirtſchafts
kammer, 1100 Mk. vom Deutſchen Fiſchereiverein, 400 Mk.
vom Reichsamt des Jnnern für Wiederbevölkerung der
Gewäſſer. Die ſich ebenſo wie die Einnahmen auf
16 309,03 Mk. beziffernden Ausgaben wurden U. a. ver
wandt mit 5784,58 Mk. für Veſetzen der öffentlichen Ge
wäſſer mit Fiſchbrut und Setzfiſchen, mit 281,19 Mk. für
Förderung der Stromfiſcherei, mit 728,44 Mk. für Hebung
der Kleinteichwirtſchaften, mit 407,11 Mk. zur Fürſorge
für Reinhaltung der Gewäſſer, mit 1197,64 Mk. für Lehr
zwecke, 340 Mk. wurden zu Belohnungen für Fiſchereiſchutz,
1973,23 Mk. an Verwalkungskoſten verausgabt uſw. Der
Verein iſt wie die anderen preußiſchen Provinzial und
bundesſtaatlichen Landesfiſchereivereine dem Deutſchen
Fiſchereivereine angeſchloſſen

Schweres Automobilunglück in Schwarzb.Rudolſtadt.
Oberweiß bach (Schwarzb.Rudolſt.), 14. Okt. Ein

folgenſchweres Automobilunglück trug ſich heute vormittag
auf der Autoomnibuslinie Sitzendorf Neuhaus zu, indem
ein mit acht Fahrgäſten beſetztes Poſtautomobil vor dem
Dorf Unterweißbach in das LichteFlüßchen ſtürzte. Der
18ſttzige Kraftwagen war auf der Rückfahrt vomSchwarza
Tal nach dem Rennſteig begriffen, überrannte auf der in
einer Kürve liegenden Brücke das eiſerne Geländer und
ſtürzte mit den Jnſaſſen vier Meter tief in die zur
zeit waſſerarme e d Ob die Steuerung verſagt hat
oder ob die Schuld der hier ſehr abſchüſſigen Straße bei
zumeſſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jn e
nungsloſem Zuſtande wurde Verſicherungsinſpektor Dick
(Erfurt) aus dem zertrümmerten Wagen hervorgeholt,
nachdem die Wände des Wagens teilweiſe eingeſchlagen
worden waren. Sehrernſte Verletzungen erlitten
die Kaufleute Bauch weß (Erfurt) und Vo gt (Saal
feld). Starke Kopfwunden trugen der Kaufmann Levy
(Dresden) und der Bezirksbaumeiſter Martin (Königs
ee) davon. Drei Arzte und Sanitätskolonnen leiſteten
fort Hilfe. Alle Schwerverletzten wurden in die Klinik
n. Jena bezw. in die Krankenhäuſer in Saalfeld und

Erfurt gebracht. Die übrigen Jnſaſſen trugen nur leichte
Verletzungen davon. Der Wagen wurde voll ſtändig
ß trümmert. Der Kraftwagenführer blieb unver
etzt.

Vom Lyzeum. Mit dem heutigen Schulbeginn
traten Oberlehrer Dr. Anſchüntz und Kandidat Stutzki
in den Lehrkörper des hieſigen Lyzeums ein, erſterer als
Nachfolger für Oberlehrer Born, lehterer um ſein Pobe
jahr zu abſolvieren. SDas 25jährige Jubiläum im Verlage des
„Merſeburger Correſpondenten konnte heute der Expe
dient Heinrich Heßler begehen. In einer kurzen Feier
ehrte am Dienstag abend der Verleger den treuen Be
amten und überreichte ihm ein Geſchenk des Verlages und
die von der Handelskammer zu Halle verliehene Ehren

Arkunde. Abends fand im Strandſchlößchen ein gemüt
liches Beiſammenſein ſtatt, das den Jubilar mit Freunden

und Bekannten vereinigte. Der Geſangverein „Melodia“
verherrlichte den Abend durch zahlreiche gut zu Gehör ge
brachte Geſangsborträge. Jm Verlage des Merſeburger
Correſpondenten ſind außerdem noch drei Angeſtellte be
ſchäftigt, die länger als 30 Jahre im Betriebe tätig ſind;
es ſind dies Buchdrucker Roſenthal, Maſchinenmeiſter
Müller und Faktor Prüſfer.

Für die Jahrhundertfeter der Völker
ſchlacht bei Leipzig die hier bekanntlich am kom
menden Freitag ſattſindet, macht ſich in allen Kreiſen
unſerer Einwohnerſchaft ein außergewöhnlich lebhaftes
Intereſſe bemerkbar. Dies iſt nur mit Freude und Ge
nugtuung zu begrüßen und man kann nur wünſchen, daß
auch der Wettergott an dieſem Tage ein gütiges Einſehen
hat. Der Fackelzug wird ſich durch ſeine ſtarke Be
teiligung zu einer impoſanten Kundgebung geſtalten, die
weit über unſere Stadt hinaus Beachtung verdient. Es
werden daher, wie uns mitgeteilt wird, die Bewohner der
umliegenden Ortſchaften in beträchtlicher Anzahl nach der
Kreisſtadt wandern, um der Jahrhundertfeier der Merſe
burger Bürgerſchaft beiwohnen zu können. An dieſer
Stelle ſei nochmals der Bitte des Ausſchuſſes Ausdruck
gegeben, ſich recht zahlreich und pünktlich an den
einzelnen Gruppenſammelſtellen einzufinden. Die Ge
ſchäftsinhaber haben ſich gern bereit erklärt, aus
Anlaß dieſer Feier bereits um 7 Uhr abends zu ſchließen,
um ſo ihren Angeſtellten und Arbeitern die Teilnahme zu
ermöglichen. Ebenſo iſt wohl zu erwarten, daß die hieſi
gen Behörden die Bureaus ſo zeitig ſchließen werden,
um den Beamten Gelegenheit zu geben, ſich vollzählig an
dieſer nationalen Erinnerungsfeier zu beteiligen. Die

lIumination verſpricht beſonders eindrucksvoll
zu werden. Die Straßen, die der Fackelzug berührt, wer
den wohl kaum ein Haus aufweiſen, das nicht Anteil an
Er Feier nehmen wird. Aber auch in den übrigen
Straßen, die der Zug ja nicht alle berühren kann, wird
man der Gedenkfeier an den großen Befreiungskampf
eine feſtliche Ausgeſtaltung geben. Bemerkt ſei noch, daß
der Tackelzug in Dreierreihen marſchiert und die Breite
der Fahrſträße vollſtändig einnimmt. Das Publikum
wird daher im eigenen Intereſſe gebeten, nur auf den
Bürgerſteigen Aufſtellung zu nehmen. Auch wird er
wartet, daß den Anordnungen der durch weiße Armbinden
kenntlich gemachten Führer Folge geleiſtet wird. So
möge jeder Bürger an ſeinem Teile beitragen, dieſe Feier
zu in n n zu geſtalten, die der großen Zeit
würdig iſt.

Die Michaelisferien ſind zu Ende gegangen
Der Unterricht in den Volksſchulen hat bereits am ver

Merseburg und Umgegend
in Anſpruch nehmen. Ebenſo verhält es ſich mit den Nau

den Umbauarbeiten

gangenen Montag begonnen, der in den Mittel und
höhexen Schulen am heutigen Mittwoch.

Prüfungs kommiſſion für die pharma
zeutiſche Vorprüfung im Regierungsbezirk Merſeburg. Der Königl. Regierungspräſident
zu Merſebug hat den Königl. Regierungs und Medizinal
rat Dr. Janſſen in Merſeburg zum n derPrüſungskommiſſion für die pharmazeutiſche orprüfung
im Regierungsbezirk Merſeburg, den Kreisarzt, Medizinal
rat Dr. Steinkopff in Merſeburg zum Stellvertreter,
den Apotheker Dr. Serno in Weißenfels und den Apo
thekenbeſißer Stöcker in Merſeburg zu Mitgliedern und
die Apothelenbeſitzer Lehnicke in Merſeburg und Dr.
Heinricit in Halle zu deren Stellvertretern für die
Jahre 1914, 1915 und 1916 ernannt. ePrüfung von Fleiſchbeſchauern. Für die
Prüfung von Fleiſchbeſchauern, die im November d. J. in
Halle abzuhalten iſt, hat der Kgl. Regierungspräſident zu
Merſeburg Termin auf Dienstag den 85. Novem
ber d. J. vorm. 9 Uhr, anberaumt. Zur Prüfung
dürfen nur zugelaſſen werden e Bewerber, die das
23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben, körperlich tauglich und im Vollbeſitze
ihrer Sinne ſind und mindeſtens 4 Wochen lang einen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh
und den en in einem der Schlachthöfe zu Halle,
Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, die
das 23. Lebensjahr nocht nicht vollendet oder das 50.Lebens
jahr bereits überſchritten haben. Die Geſuche um Zu
laſſung zur Prüfung ſind in Halle, Weißenfels, Zeitz und
Eisleben durch die Polizeiverwaltungen, im übrigen durch
die e an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion
zu richten.

Das hieſige 8. Batagillon des 8. Thür. Jn
fanterieregim en ts Nr. 1538 wird am Sonnabend
den 18. Oktober eine beſondere militäriſche Ge
den kfeier abhalten. Es iſt ein Feld gottesdienſt
im Exerzierhauſe mit Appell auf dem Kaſernenhofe und
anſchließendem Frühſtück vorgeſehen. Der Beginn iſt
auf 12 Uhr mittags feſtgeſetzt. Wir verweiſen auf die Be
kanntmachung in der heutigen Nummer dieſes Blattes.

Ein Freiballon zog geſtern nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr in mgfeſtätiſcher Ruhe über unſere Stadt
Ein Erkennungszeichen war an der ſilberhellen Ballon
hülle nicht wahrzunehmen.

Erhöhung der Schuhprei ſe. Der Verein
der deutſchen Schuh und Schäftefabrikanten erläßt ein
Rundſchreiben, in welchem es heißt Jnfolge der bekann
ten auf dem Rohhäutemarkt herrſchenden Knappheit und
Teuerung, hat der Preisſtand des Leders jetzt eine ſo
enorme Höhe erreicht, daß ſich die Schuhfabrikanten und
Schuhmacher gezwungen ſahen, ihre Preiſe um mindeſtens
15 Prozent zu erhöhen, ſofern ſie ihre Qualikät
nicht verſchlechtern wollen.

Der Ambau des alten Rathauſes bean
ſprucht doch längere Zeit, als vorgeſehen war. Urſprüng
lich war der 1. Oktober beſtimmt worden, wo der Ambau
vollendet ſein ſollte. Der Ratskeller ſollte an dieſem Tage
eröffnet werden und auch das Nahrungsmittel- Unter
r und die ſtädtiſche Sparkaſſe ſollten die neuenäumlichkeiten beziehen. Keine dieſer Annahmen konn

erfüllt werden. Die Hin venee fertig ite

Abpu er die innere Einrichtung ge
men der ſtädtiſchen Sparkaſſe und des Nahrungsmittel
Unterſuchungsamtes. Zur Zeit r man mit den Abputz
arbeiten an der Außenfront beſchäftigt. Schon jetzt iſt
feſtzuſtellen, daß der gelbliche Rohputz ſich ausgezeichnet
gusnimmt, er iſt auch außerordentlich vorteilhaft, wie die
d an anderen ſtädtiſchen Gebäuden ergeben
haben. Veſonders anzuerkennen iſt, daß die Altertümer,
die die Straßenfront an der Burgſtraße zierten oder bei

freigelegt wurden, eine zweckent
ſprechende Verwendung gefunden haben. Teilweiſe nehmen
ſich dieſe Einbauten ſehr gut aus. Vieles hat ja erneuert
werden müſſen, ſo vor allen Dingen an dem vielum
ſtrittenen Balkon, der ja bekanntlich erhalten werden
mußte und mit dazu beitrug, daß die Aufſichtsbehörde
einem völligen Abbruch des Grundſtücks widerſprach. Er
iſt jetzt wieder neu erſtanden! Wie uns mitgeteilt wird,
ſoll bis zum 15. November alles fertiggeſtellt ſein, ſo
daß zu dieſem Zeitpunkte auch die Eröffnung des Rats-
kellers erfolgen kann. Sparkaſſe und Nahrungsmittel
Anterſuchungsamt werden dann vald ſolgen,

W. Vom 1. November, vielleicht auch ſchon vom
d. M. ab, wird die Leipeiger Automobil-Omnibus geſellſchaft auf der Strecke Merſeburg

Leipzig den neuen Winterfahrplan in Kraft treten
laſſen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe gegen den
bisherigen Fahrplan bedeutende Anderungen aufweiſen
Die erſten, morgens von Leipzig ab 6,15 Uhr reſp. von
Merſeburg 6,50 Uhr abgehenden Wagen werden aus
Zweckmäßigkeitsgründen ſpäter ihre Abgangsſtationen
verlaſſen, ſo daß der erſte Wagen gegen 8 Uhr früh von
Leipzig abgehen wird. Die nachfolgenden Wagen ſollen
dann in kürzeren Zwiſchenräumen wie bisher laufen, ſo
daß dem Publikum dadurch eine noch günſtigere Fahr
gelegenheit geboten wird. Der letzte Auto-Omnibus,
welcher nach dem alten Fahrplan Leipzig 7, 80 Uhr ver
läßt, wird vorausſichtlich nach dem Winterfahrplan erſt
gegen 9 Uhr abends dort abfahren. Dementſprechend
werden auch die Abfahrzeiten für die von Merſeburg ab
gelaſſenen Wagen eine Veränderung erfahren. Bereits
während der leßten kalten Tage wurde es vom Publikum
angenehm empfunden, daß die Wagen gut erwärmt waren.
Jn dem neuen Winterfahrplan ſoll vor allen Dingen dar
auf Wert gelegt werden, daß die Zuganſchlüſſe in Merſe
burg, wie auch

geſichert ſind. JAutobuslinie Merſeburg- Leipzig. Mit
Rückſicht auf die Einweihungsfeiern des Völkerſchlachtdenk
mals bei Leipzig am 18. Oktober werden zu den fahrplan
mäßigen Fahrten noch Wagen eingeſtellt. Es ſollen am
Sonnabend früh um 6 Uhr 50 Min. 2 Motorwagen mit
Anhänger gleichzeitig vom hieſigen Bahnhof ab nach Leipzig
fahren. Abends um 10 Uhr ſoll noch ein Wagen vom
Hauptbahnhof Leipzig ab nach Merſeburg fahren. Wir
machen Intereſſenten hierauf beſonders aufmerkſam; bei
dem zu erwartenden rieſigen Andrange auf der Bahn wird
die Fahrt per Autobus von hier aus vorzuziehen ſein.

Ein 50 jähriges Dienſtjubiläum.

Am 16. Oktober kann der Direktor der ProvinzialLand
Waiſenanſtalt zu Langendorf bei Weißenfels Herr

Louis Bethmann

nach Leipzig hin, noch mehr wie bisher

Seine glühende Vaterlandsliebe und ſeine ehrenamtliche
Stellung als einer der Führer der Deutſchen Turnerſchaft
e ihn in weiten Kreiſen unſeres Thüringer Landes
bekannt und volkstümlich gemacht. Er wurde am 6. De

zember 1844 in Merſeburg geboren. Seinen Vater verlor
er ſchon, als er kaum das 7. Lebensjahr erreicht hatte.
Er beſuchte die Schule der Vorſtadt Altenburg und genoß

auf eine 50 jährige Amtstätigkeit nene

daneben Privatunterricht in befreundeter Familie. Nach
ſeiner Konfirmation widmete er ſich der Feldmeßkunſt und
arbeitete als Gehülfe bei der a Generglkom
miſſion in ſeiner Heimatſtadt. Jm Herbſt 1861 hatte ſich der
Jüngling dem neugegründeten Männer-Turnverein ange
ſchloſſen und turnte mit regem Eifer. Am 16. Oktober 1868
krat er freiwillig in die erſte 12pfündige Batterie des
Magdeburgiſchen Feldartillerte- Regiments Nr. 4 ein. Er
nahm an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teil. An zahl
reichen Kämpfen iſt er beteiligt geweſen und ſein Truppen
teil hat oftmals im ärgſten Feuer geſtanden. Trotzdem ſt
der Jubilar unverwundet e und kehrte, mit dem
MilikärEhrenzeichen II. Klaſſe und dem Eiſernen Kreuze
derſelben Klaſſe geſchmückt, geſund aus den Feldzügen
Heim. Bald darauf trat er zum Zeugweſen über und wurde
nach kurzem Aufenthalte in Spandau u Neubreiſach
verſetzt. Nach ſeiner Beförderung zum eugfeldwebel
gründete er dort mit ſeiner ihm noch heute treu zur Seite
ſtehenden Gattin, die auch aus Merſeburg ſtammt, einen
eigenen Hausſtand. Jm Jahre 1876 erhielt unſer Beth
mann, der auf ſeine Beförderung zum Zeugoffizier ver
zichtete, ſeine Einberufung als Militäranwärter bei der
Königlichen Regierung zu Merſeburg. Nicht lange nachher
nahm er eine Anſtellung bei der Landesverwaltung ver
Provinz Sachſen, wurde Landesſekretär und im Jahre 1890
in ſeine jetzige Stellung als Landwaiſenhaus Direktor be
rufen wo er noch heuke in großem Segen und treueſter
Pflichterfüllung wirkt. Von 1885 bis 1890 war er auch in
der Vaterſtadt als Stadtverordneter tätig. Bei der 200-
jährigen Feier des Beſtehens der Landwaiſenanſtalt, 1910,
würde dem Jubilar der preußiſche Kronenorden IV. Klaſſe
verliehen. Trotz ſeiner zahlreichen und anſtrengenden Be
rufspflichten hat er, wie ſchon eingangs m erwähnt
wurde, ſeine Kraft in den Dienſt der für unſer Volksleben
ſo hochwichtigen deutſchen Turnarbeit geſtellt. Seiner regen
und fruchtbaren Wirkſamkeit auf dieſem Gebiete muß aber
guch bei ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum gedacht werden,
da er vom Jünglings bis zum Greiſenalter dieſer Sache
unverbrüchlich kreu geblieben iſt. Konnte er u vor
kurzem beim 12. Deutſchen Turnfeſt in Leipzig auf eine
s2 jährige turneriſche Bekätigung zurückblicken und zugleich
die 50 jährige Erinnerung als 1. Sieger am Deutſchen
Turnfeſt begehen. Schon vor der Militärdienſtzeit als
VereinsVorturner tätig, wurde ihm bald nach dem Ein
tritt die Leitung des Turnbetriebes bei ſeinem Truppen
teil übertragen. Nachdem er 1867 in der Zentral- Turn
anſtalt in Berlin die Ausbildung und Befähigung als
MilitärTurnlehrer erhalten hatte, war er als ſolcher noch
mehrere ne bei der Truppe beſchäftigt. Bald nüch
n Abſchiede vom Militär (1876) wurde er vom
MännerTurverein in Merſeburg zum Ehrenmitgliede er
nannt und zum Vorſitzenden und im Jahre darauf vom
Nordoſtthüringer Turngau zum Gauvertreter gewählt.
Den fand ſeine Wahl als, Kreisvertreter für den 18.

tſch Wierdurch wurde eren Turnkreis „Thüringen“ ſtatt.

trrd es noch Hell e eſe ver fedenen S en gen
W er viele Jahre lang in aufopfer

der turneriſchen Einrichtungen viel beigetragen. Hunderte
von Vereinsberatungen, Gau und Kreis Turntagen,
Turnfeſten und Fahnenwethen hat er geleitet und dabet n

Auch im Auslande hat er die Deutſche Turnerſhaſt in
würdiger Weiſe vertreten dürfen, ſo im Jahre 1907 auf dem
italieniſchen Landesturnfeſt in Venedig und im vorigen

trefflicher Rede Herz und Sinn entflammt und

Jahre auf dem belgiſchen Turnfeſt. Er gehört ferner dem
Ausſchuſſe für Jugendpflege des Regierungsbezirks Merſe
burg an und es wird ſeinem in der praktiſchen Arbeit er
robten Wirken gern geſolgt. Die vor Jahren erfolgte
ufſtellung ſeiner von Juckoffs e modellierten

und wohlgetroffenen Büſte im Jahnmuſeum zu Freyburg
a. Anſtrüt iſt daher eine wohlverdiente Ehrung und nicht
minder die auf dem Kreisturnfeſte in Coburg erfolgte Ver
leihung der er Alfred Verdienſtmedaille, ſowie die
den zum Ehrengauvorſitzenden und zum Ehrenmit
gliede vieler Turnvereine in Thüringen. Ein Mei ter
volkstümlicher Rede, welterfahren, beſeelt von edlen Ge
danken, voſt Vaterlandsliebe und Treue zu Kaiſer und
Reich Und ein wackerer Mitkämpfer für dieſe und nament
lich ein fürſorgender Pfleger der ihm anvertrauten Waiſen
wirkt der verehrte und beliebte Jubilar ſeit einem halben
Se Wenn vorbildlich und erfolgreich in großem Segen

ein Wahlſpruch: „Alles für das Vaterland, nichts wider
das Vaterland!“ und ſein turneriſches Mahnwort „Bleibt
der Sache unverbrüchlich treul“ werden Koch lange er
innerungsvoll in vieler Herzen widerhallen. Seine Grund
ſätze und Anſchauungen äber können wir nicht beſſer kenn
zeichnen, als durch die Worte, die er ſelbſt am t rs
morgen 1900 in das Fremdenbuch der Langendorfer Anſtalt

geſchrieben hat: ec„Mein Fühlen und Denken der Gottheit, mein Herz
und Arm dem Vaterlande, meine Treue, meine Tätigkeit
dem Kaiſer und dem Amte, mein Gehorſam dem Geſetz;
meine Liebe der Menſchheit

Möge ihm in körperlicher und r Friſche die Kraft
noch lange erhalten bleiben. Das iſt wohl der unſch nicht
nur der Turner, ſondern auch aller derer, die mit ihm
amtlich und außeramtlich zu kun gehabt haben.

8 Knap en dorf, 15. Okt. Am Dienstag nachmittag
gegen 3 Uhr überflog unſere Gegend in bedeutender Höhe

ein bemannter Luftballon. Von ſüdlicher Rich
tung kommend, bewegte ſich derſelbe ſehr langſam nord
wärts weiter. Eine von den Jnſaſſen erabgeworfene
Briefpoſt konnte von den in der Nähe arbeitenden
Landleuten nicht aufgefunden werden, da dieſelbe in ein
Rübenfeld niedergefallen war und im hohen Kraute ver
ſchwünden blieb.

Dölkau, 14. Okt. Ein ſchönes Bild bietet jetzt
unſer herbſtlicher Wald, zumal er jeßt mückenfret iſt.
Wohl ſelten gab es ſo viel e wie in dieſem
Jahre und es eine Luſt, die kleinen, zierlichen Tierchen
eobachten zu können. Dadurch, daß wir Buchen, Eichen

und Eſchen in unſeren Wäldern haben, iſt die Färbung der
Blätter eine ſo verſchtedene, da e beinah alle Farben
e laſſen. Da die erſten Froſttage bereits dieſes
chöne Naturbild zerſtören dürften, em fehlt es ſich, jetzt

eine Waldwanderung vorzunehmen. an hat jetzt gute

nder uneigennütztiger
eiſe verwalket und dadurch zur günſtigen Entwickekung

e

ws

A.

S



I

auſ dem hiſtoriſchen Boden auf der Höhe neben dem Roß

einſtens vom frechen Ubermut und welſcher Barbarei zer

rühmter Mäner, die mit den Befreiungskriegen, auch mit
den herrlichen Siegen

Gleinag das Röberſche

vorſtellun

40000 Turner in Abſtänden

Gelegenheit, das Rehwild aus allernächſter Entfernung
beobachten zu können, weil die Tiere in dieſer Zeit mehr
aus ihren erſtecken hervortreten.

Klein lieben gau, 14. Okt. Jnfolge der un
günſtigen Waſſerverhältniſſe in unſerer Auengegend gehen
die Arbeiten der elektriſchen Überlandzentrale
langſamer vorwärts, wie man glaubte. Vielfach ſteht das
Grundwaſſer ſo hoch, daß die Leitungsmaſten tief in
Zement eingelaſſen und befeſtigt werden müſſen, um den
nötigen Halt zu gewinnen. In vielen Fällen müſſen
Doppelmaſten geſetzk werden. Vorausſichtlich wird noch
einige Zeit vergehen, ehe die Leitung in Betrieb geſett
werden kann. Am Sonnabend den 18. Oktober ſoll
zwiſchen hier und Horburg ur Erinnerung an den Tag
der Völkerſchlacht vor 100 Jahren eine patrio tiſche

bendfeier, an welcher ſich die umliegenden Gemein
den, Schulen und Vereine beteiligen, abgehalten werden.

n. Aus der Luppegle, 14. Okt. Die Kar-toffelernte iſt beendet und hat zum Teil ſehr verſchiedene Erträge gebracht. Beſonders gut ausgefallen
ſind die Felder mit frendem Samen. Jm Durchſchnitt iſt
eine Mitktelernte erzielt worden. Die Futterrüben haben
infolge der Trockenheit gelitten und nicht beſondere Größe
erreicht. Zuckerrüben geben leidliche Erträge. Der Stand
ſehr ren iſt nach den oft gefallenen Niederſchlägen ein

Mücheln und Umgebung.
15. Oktober.

ung von Lehrlingen. Eiregung der e e e Helfer bald
Nerfeeburg bereits am 18. Dezember 1907 die Orksſchulinſpektoren, Rektoren und Leh

isher Lehrlinge zuzuführen,
bei den ſetzt geſteigerten L6h

ausſichtsvolle Zukunft eröffnet.
Förderung desHandwerks beizutragen ſucht

ee

Oft. Geſtern feierte in
Ehepaar die goldenevchzeit. Am Sonnabend hielt der Land wirt

ſchaftliche Verein Goſeck im „Feldſchlößchen“ da
ſelbſt eine Hauptſitzung ab. Bei dieſer Gelegenheit fand
auch eine Ausſtellung von Obſt, Gemuſe, Kartoffeln und
Sämereien ſtatt. Zugleich waren praktiſche Anweiſungen
ſowie Erläuterungen und Belehrungen damit verknüpft.

D. Großkayna, 15. Okt. Den 18. Oktober will man
auch hier als vater ländiſchen Ge,denktag in
würdiger Weiſe fetern. Zu dieſem Zwecke hat ſich der
hieſige Kriegerverein in Verbindung mit dem Turn und
Geſangverein vom Königl. Landrat zu Weißenfels dieErlaubnis zu einem Freudenfeuer hetſcwaſft Dieſes ſoll

Freyburg (1)

bachdenkmal ſtattfinden. Auch die Vereine der Amgegend
werden ſich daran zahlreich beteiligen. Das Abrrengen
wird am 18. Oktober, abends “27 Ahr, beginnen.

Cletterwarte.
D. W. am 16. Okt. Trübe, milder, Regen. Später zeit

weiſe aufheiternd, kälter werdend. 17. Okt. A wechſelnd
heiter und wolkig, kälter, keine oder geringe Niederſchläge.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Die heutige Auffü rung desneuen Operettenſchlagers Hoheit e n a S e

beginnt erſt um 8 Ahr und zwar im Intereſſe der im kauf-
männiſchen Betriebe feſtgehaltenen Theaterfreunde. Mor
gen, Donnerstag, zum unbedingt letzten Male Am Ta ge
des Gericht s Freitag „Tannhäuſer“. Sonn
abend Feſtfeier: Prolog, atſerMarſch, hierauf Die
Hermannsſ chl acht Sonntag nachmittag Fremden

bei ermäßigten Preiſen „Filmzauber“.
Abends „Rigoletto“.

e

Sport und Ceibesübungen.

Die Eilbotenläufe der deutſchen Turner,
die am kommenden Sonnabendfrüh am Völkerſchlachtdenk
mal enden, beginnen bereits am Donnerstag den
46 Oktober, um rechtzeitig die Urkunden zur Denkmals
weihe übergeben zu können. Auf den deutſchen Land
ſtraßen ſtehen von morgen ab vom fernſten Norden, Oſten,
Weſten und Süden hin nach Leipgigs Gefilden nahezu

en von 200 bis 300 Metern
verteilt, um ſchnellen Laufes eine Urkunde zu überbringen
des Jnhaltes, daß der deutſchen Turner Herz und Hand
dem Vaterlande gelten. Die Urkunde wird von Hand
zu Hand weitergegeben, um ſie beim Akte der Denkmals
weihe zu überreichen. Durch Städte und Dörfer, die

ſtört und dem Erdboden gleichgemacht, durch Gegenden,
wo Not, Hunger und Elend im höchſten Grade herrſchten,
werden die Laufſtrecken führen. An geſchichtlich bedent
ſamen Denkmälern, durch Geburts- und Sterbeorte be

a e

von 1870/71 in enger und engſter

Beziehung ſtehen, wird es eilenden Fußes, wie die Turn
kunſt es lehrt, vorübergehen. Jn Amerika haben die
Turner des Nord amerikaniſchen Turnerbundes vom
Kapitol in Waſhington über Philadelphia nach Neuyork
den Lauf ausgeführt und die Urkunde auf einen Dampfer
gebracht, der ſie nach Bremerhaven überführt. Mit dieſer
Urkunde vereint geht die der Turner Braſiliens,
die in Santa Maria da Bocca de Monte über Santa
Eruz ihren Eilbotenlauf nach Porte Alegre ausgeführt
haben. Die den Connewitzern Turnern von den deutſchen
Turnern aus Porte Alegre überlaſſene QuartierFahne vom 12. Deutſchen Turn feſt wird die
Ehrenurkunde der Braſilianer mit begrüßen, die im Eil
botenlauf I über Magdeburg, Halle nach Leipzig gebracht
wird. An dieſem gewiß großzügig turneriſch angelegten
Werke, deſſen Schwierigkeit nicht zu verkennnen iſt, ſind
glle Kreiſe der großen Millionenkorporation, der Deut
ſchen Turnerſchaft mehr oder weniger beteiligt, und ſie
laſſen es ſich ernſtlich angelegen ſein, bei allen Mitgliedern
die große Tat der Befreiung vom ſchmählichen Sklaven
joche ſo recht in die Erinnerung zu bringen.

Luftschiffahrt.
Johannisthal, 14. Okt. Der Flieger Viktor

Stöffler, der heute nacht 12 Uhr 5 Min. zu einem
Fluge nach Poſen ſtartete, traf heute früh 6 Uhr 5 Min.
von Poſen kommend in Johannisthal wieder ein und
ſtieg um 6 Uhr 45 Min. nach Mülhauſen im Elſaß auf.
Von den gleichfalls zu Fernflügen aufgeſtiegenen Fliegern
Reichelt und Thelen liegen zurzeit keine Meldungen vor.

Landung Thelens auf dem Kreckower Exerzierplatz.
Der Flieger Thelen der Dienstag nacht 12 Uhr

32 Min. in Johannisthal auf einem Albatros-Eindecker
aufgeſtiegen und um 5 Uhr 55 Min. in Königsberg ge
landet war, wo er eine Stunde raſtete, iſt kurz nach 12
Uhr auf dem Kreckower Exerzierplatz bei Stettin gelandet.
Nach kurzer Zeit ſtieg Thelen wieder zum Weiterfluge
auf.

Der GordonBennettflug.
Paris, 14. Okt. Nach eingetroffenen Nachrichten

ſind mehrere der an den Gordon-Bennett-Weit-
flügen teilnehmenden Ballons durch eine umgeſchla
gene Windrichtung weſtlich getrieben und in der Bretagne
geſichtet worden. Der deutſche Ballon „Duisburg“ flog
abends über Fougères.

Paris 14. Okt. Von den am Sonntag zum Gordon
Bennett-Flug aufgeſtiegenen 18 Ballons ſind 18 gelan-
det, und zwar zumeiſt in der Bretagne. Alle drei
deutſchen Ballons ſind am Dienstagabend nieder
gegangen. So iſt „Duisburg“ auf Paramé bei SanMalo,
„Hamburg“ bei Cap Frehel und „Metzeler“ um 6,42 Uhr
glatt an der Küſte des Aktlantiſchen Ozeans im Meerbuſen
von St. Michel gelandet. Der öſterreichiſche Ballon
„Aſtarte“ landete im Departement Cte du Nord.

Zuſammenſtoß in den Lüften.
Jn Johannisthal ereignete Vch am Dienstag ein

Zuſammenſtoß der Flugzeuge des Leutnants Freund
und des Piloten Linnekogel. Der Zuſammenſtoß
erfolgte in 20 Meter Höhe. Die Apparate ſtürzten zur
Erde und wurden vö m er. Der liegenSinne rener e ehee erlitt da

ückgratverſtauchung. Leutnant Freund
trug einen Bruch des rechten Oberſchenkels und des linken
Unterkiefers davon, während Golde, der Paſſagier von
Freund, ſich anſcheinend eine Gehirnerſchütterung zuzog.
Linnekogels Flugzeug war eine Albgkrostaube, das von
Freund eine Rumplertaube.

Ein Fliegerabſturz,
ereignete ſich in Straubing. Oberleutnant Serno

vom Jnfanterieregiment Nr. 171 und Oberleutnant
Bohn ſt a edt vom Garde-Pionierbataillon in Berlin,
die bei einem Flug von Berlin Stuttgart nach Paſſau
am Sonnabend nachmittag 5 Uhr in Straubing eine
Notlandung vornehmen mußten, ſtiegen Montag nach
mittag 4& Uhr wieder auf. Nach kurzem Fluge geriet
die Jeannintaube in eine Windbö und ſtürzte ab. Die
Flieger ſind nicht unerheblich verleßt. Der Apparat
wurde zertrümmert. Die beiden Verunglückten wurden
nach der Kaſerne des 7. Chevauleger- Regiments gebracht.

in

Paris 14. Okt. Der Flieger Seguier vollführte
geſtern mit einem Doppeldecker einen Flug von Paris
nach Bordeaux und zurück ohne jede Zwiſchenlandung.
Seguier, der dieſe etwas über 1000 Kilometer lange
Strecke in 12 Stunden 47 Minuten zurücklegte, mußte ſich
auf ſeinem Fluge wegen des Nebels zumeiſt nach dem
Kompagß richten. Er gewann mit dieſer Leiſtung einen
vom Aeroklub geſtifteten Preis von 10 000 Fr.

Paris, 14. Okt. Dem Flieger Garro s wurde in
Anerkennung ſeines Fluges über das Mittelmeer das
Ritterkreuz der Ehenlegion verliehen.

Fliegerexrperiment in Frankreich. Ein
neues Fliegerkunſtſtück, deſſen Durchführung auch mit einem
Fahrgaſt glatt gelang, zeigte im Aerodrom zu Buc ein
Offizter, der Vicomte Autroche. Der junge Militärflieger
ſtieg auf einem FarmanZweidecker in etwa 1000 Meter
Höhe, richtete dork den Apparat gegen den Wind und ließ
ihn, indem er den Motor abſtellke, in der normalen Lage
ſenkrecht herabfallen. Etwa 60 Meter über dem Boden
ſetzte er den Motor wieder in Gang und landete leicht.
Das Manöver dürſte auch bei militäriſchen Exrkündungen
vorteilhafte Anwendung finden können.

Das „W. T. B. verbreitet folgende Erklärung
Sr. Exzellenz des Grafen Zeppelin: Jn dem
Aufſatze der Deutſchen e vom 1. Oktober 1913
„Deutſche Luftſchiffe den Deutſchen Gefahr im Verzuge“
wird das deutſche Volk eindringlichſt aufgefordert, die
Mittel zum Bau Ungerſcher Stahlluftſchiffe aufzubringen,
da dieſe den Zeppelinſchiffen weit überlegenen Schiffe
ſonſt in England gebaut Würden, wodurch Deutſchland die
Vorherrſchaſt in der Luftſchiffahrt verloren ginge. Eine
ungerechtfertigte Sorge darf man unſerem Volke nicht auf
drängen und unnötige Opfer von ihm nicht fordern. Bei
des geſchieht in dieſem Falle, weil man an die große überlegenheit der Ungerſchiffe über die Zeppelinſchtffe glaubt.

Zu dieſem Irrtum ſoll ich ſelbſt e Woeeke reeht haben,
daß ich Herrn Unger gegenüber die orzüglichkeit ſeiner
Schiffe rückhaltlos anerkannt hätte. Das Gegenteil iſt der
Fall. Selbſtverſtändlich würde ich mich, wie jeder gute
Deutſche freuen, wenn wir viel küchtigere Lufkſchiffe be

wickeln werden. Wo ich beſſeres entſtehen ſehe, werde ich
u bereit ſein, zur Verwirklichung beizutragen und jeden
alls dieſer nicht im Wege ſtehen. Jn ſolcher Geſinnung

habe ich mir das Ungerſche Modell e an Wohl habe
ich den außerordentlich feſten Bau des iffes und einige
andere vorzügliche Einrichtungen durchaus anerkannt, aber
es nicht minder offen ausgeſprochen, daß dieſe Bauweiſe,
werl zur Anwendung der wagerecht liegenden, lang
geſtreckten Gaszellen nöttigend, immer zu ſchweren
Schiffen führen müſſe. Einen von Unger für ſein Luft
ſchiff erhoſflen freien Nutzauftrieb von Ungefähr 5000 Kg.
bezeichnete ich als gänzlich ungenügend; er müßte für den
Gebrauch um das mehrfache erhöht ſein. Schließlich er
klärte ich denn auch Herrn Anger, daß ich aus den ange
führten Gründen zu meinem Bedauern nicht mit ihm zu
ſammenarbeiten könne.

Die Stellungnahme mögen die nachſolgenden Aus
führungen der Latenwelt zum beſſeren Verſtändnis bringen
Die naturgemäßen Haupkanforderungen an ein Luftſchiff
ſind: größter Auftrieb bei geringſter Laſt und kleinſtem
Querſchnitt. Sie bedingen längſte Fahrdauer, Erreichung
höchſter Höhe, größte Geſchwindigkeit uſw. Am metjſten
genügen dieſen Anforderungen größtmöglichſte Gaszellen,
die ſich am wenigſten von der Kugelgeſtalt entfernen, weil
die letztere die kleinſte Außenhaut im Verhältnis zum Jn
halt hat, es iſt deshalb verfehlt, die Starrheit mehr als
durchaus notwendig in den Jnnenraum zu verlegen und
letzteren dadurch zu verengen und in Teile zu zerlegen.
Das im Auſſatz der Deukſchen Tageszeitung geprieſene
„Jnnenſkelett“ verhindert das Angerſche Lu tſchiff
daran, jemals den „Hautſkelettſchiffen
ähnliche Leiſtungen zu erzielen.

Das nicht Prallfüllen eines Teiles der Gaszellen, um
durch Erwärmung und Höhenfahrt kein Gas zu verlieren,
wird in dem Aufſatz als die vorzüglichſte Eigenart der
Ungerſchen Schiffe hervorgehoben. Natürlich vermögen
das die Fahrzeuge mit dem günſtigſten Verhältnis vom
Auftrieb zum Fahrzeuggewicht alſo die im Aufſatz
„Hautſkelettſchiffe“* genannten am beſten. Es wird
aber aus naheliegenden Zweckmäßigkeitsgründen nur in
beſonderen Fällen Gebrauch davon gemacht. Eine Neu
heit iſt der Gedanke von Leerzellen zur Aufnahme des aus
dem vollen verdrängten Gaſes nicht. Das erſte Schütte
Lanzſchiff beſaß jene in Geſtalt von s ſie mußte
entfernt werden, weil ſie wie vorauszuſehen war das
Schiff zu ſchwer machken. Jch muß leider geſtehen, daß
auch meine erſte Patentanmeldung für ein Luftſchiff ſolche
Leerzellen aufwies. Jch habe aber meinen Mißgriff er
kannt, lange bevor ich zur Bauausführung ſchritt.

Japienti sat! raf Zeppelin.Friedrichshafen, den 10. Oktober 1913.

Peueste Nachrichten.
Stöfflers Weltrekord.

Habsheim (Oberelſ.) 15. Okt. Stöffler iſt nach
24ſtündigem Fluge um 12 Uhr 42 Min. nachts hier glatt
gelandet und hat mit 2220 Km. Flugleiſtung einen
Weltrekord auſgeſtellt, der alle bisherigen Flüge in den
Schatten ſtellt. Stöffler flog von Berlin nach Poſen und
zurück und dann ohne Landung nach Mülhauſen (Elſ.),

von dort zweimal nach Darmſtadt und zurück. Der bis
herige Rekord BVrindejoncs betrug 1386 Km.

Die Verkehrsſtockung auf der Elbe.
Hamburg, 15. Okt. Jnfolge der Stauung der Elbe

bei Magdeburg durch den untergegangenen Schleppzug iſt
die Schifffahrt vorläufig eingeſtellt worden. Es lönnen
in Hamburg keine Verfrachtungen für die Elbe und Donau
vorgenommen werden. Deshalb herrſcht Raummangel in
den Lagerhäuſern.

Dieſels Schulden
München, 15. Okt. Jn einer Verſammlung der

Gläubiger Dr. Dieſels wurden die laufenden Schulden auf
etwa 490 090 bis 509 000 Mark beziffert. Ein einſtimmiger
Beſchluß ging dahin, einen Konkurs zu vermeiden.

Das große Los.
Leipzig, 15. Okt. Jn der geſtrigen Vormittags

ziehung der Kgl. ſächſiſchen Landeslotterie fiel das
Große Los im Betrage von 500 000 Mk. auf Nr. 77 662.

Prozeß gegen Oberſt Petew
Sofia, 15. Okt. Jn dem Prozeß gegen den

Oberſten Petew beantragte der Staatsanwalt die
Todesſtrafe, da erwieſen ſei, daß Petew ſeine Brigade ver
laſſen und dadurch den pantkartigen Rückzug der Brigade
verſchuldet habe.

Autounfall.
Freudenſtadt, 15. Okt. Geſtern abend fuhr das

Automobil des Architekten Kaiſer aus Stuttgart bei
Huſelbach auf einen Holzwagen auf. Der Architekt wurde
ſofort getötet, Oberbaurat Raible und ſeine Tochter
wurden verletzt, letztere ſchwer am Kopfe.

Getreicle- und Procluktenvere
Berlin, 14. Oktober.

Weizen lok. inl. 188,00-—185,00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,00- 17.00 Mk.
Ha M t fein 172,00-182,00 Mk., do. mittel 157,00 bis

161,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,75—27.25 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 1960 21,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 145 00- 156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00--167.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 131,00 135,00 Mk.

netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 14. Oktober

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176 184 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 187
bis 163 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 165- 175 bz.

Weitzen ruhig
inländiſch. 1383-190 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 224—229 bz. B.

Ruſſiſcher 220-225 bz. B.
Manitoba 220—229 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 165 170 bz. B.
Preuß. 164- 168 bz. B.

kämen, als die meinen zur Zeit ſind und wozu ſie ſich ent Poſener 200-—220 bz. B. ausländifſch. 166 174 bz.



Die Freiwillige Feuer
wehr tritt zur Teil-
nahme an dem Fauckel
zuge zur Jahrhundert-

feier der Schlacht bei
Leipig F eitag den

S 17. d. Mts. abends7 Uhr a. d. Wohnung
e des Kommandantepv,

Hälterſtr. 88(kl. Damm),
(1. Rock) Das Kommando.

Wohnung,
Etage, 4 Zimmer, Küche, Speiſe

kammer u. Zubehör zu vermieten
u. ſogleich zu beziehen

Unter Altenburg 42.
Schöne erſte Etage,

an der Promenade gelegen, mit
Balkon, Gas und elektriſch Licht,
Bad, Preis 670 Mk zu vermieten
und 1. April 1914 zu veziehen.
Beſichtigung v. 4 46 Uhr nach
mittags erbeten. Zu erfragen

Große Ritterſtraße 33, pt.

Gutenbergſtraße 6
Parterre Wohnung (5 Räume,
Bad, Gas mit Zubehör und
Garten) zu vermieten und 1. Ja
nugar zu hHezteben.

Eine ſchöne

4 Zimmerwohnung
mit Bad per ſofort oder 1. Ja

nuar zu beziehen
Butenbergſtraße 1

Wohnung, 2 St. K. K, ſofort
zu vermieren und Neujahr zu be
ziehen Leunger Str. 26

Stuben, Kammer v. Küche
ver änderungshalber zu vermieten

Gr. Gixtiſtr. 2, 1 Tr. r.
Möbl. Zimmer

zu vermieten Neumarkt 2, J.
2 gut möbl. Zimmer
ſind ſofort zu vermieten

Neumarkt 25.
Gur möbliert. immer zu ver

mieten. Bad im Hauſe.
Kleiſtſtraße 5, 1 Tr.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten

an.

Neumarktstor 1, Hof 1 Tr.

Richtige Ernährung mit
Knorr- Hafermehl bedeutet
Gesundheit der Rinder und
Glück der Eltern. Knorr-
Hafermehl ist seit 40 Jahren
bewährt. Das PaketKostet
50 Pfennig

Ebenſo anerkannt ſind
Kuorr-Suppenwürfel in 46 Sorten.

T Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Verſuchen Sie Knorr-Cumboerland-Suvppve!

Von Freitag den 17. d. e.
ſteht ein friſcher Transportiſt aſpreiß

Pferde
preiswert bei mir zum
Verkauf.

Ernst Jauck,
Merſeburg.

Gaſthof „Drei Schwäne“.
Telephon 286.

fach möblertes Zimmer
ort zu vermieten

Lauchſtedter Str. 16.
Gut möbliertes Zimmer,

evtl. auch Wohn u. Schlafzimm.
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtſtraße 40, 2 Et.
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten Bahnhofſtr. 4, II
Möbl. Wohn Gchlaſzimmer
zu ver mieten Markt 15.
Möbl. Simmet zu vermieten

ere Burgſtr. 11, II
Möhl

zu vermieten
Freundlich möbl. Zimmer
zu vermieten Lindenſtr. 11, B.

I gut erhaltener ſchwarzer Heh
rock und ein brauner Winterüber
zieher für gr. ſtarke Perſon zu verk.
Beſich 8—4 Uhr. Ob Vurgſtr. 18, Ir.

Leere Kiſten
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exved. d Bl

Läuferſchweine
zu verkaufen Tragarth 1.
1ſcharfen Hof od. zughund
verkauft Hanemann, Naundorf

bei Körbisdorf
Haltbare Sommer und

Winter Aepfel

Zimmer

gibt ab Oebſter Donner
in Kriegsdorf

Achtung! Achtung!
Hochf. Speiſekartoffeln

Magnum bonum, Jnduſtrie
verkauft zug Tagespreiſen
Frau Probſthain, Johannisſtr 1.

Cacad,
erſtkl. Fabrikate, in Original

und 1ePfd.-Packung,
Cacao ausgewogen,
das ganze Pfund 1,00, 1,20, 1,60,

Mk2,00 und 2,40
Reichhaltige Auswahl in ff. Speiſe-
und Koch-Schokolade, garant. rein,

Hafer-Cacao, Pfd. 265 Pf.,
empfiehlt

Anna Schulze, Domſtraße 9.

Poſtſtr. 10, Hof.

ohwarrh. B. X b. 1021

mlhelleutgche dar hant

Aktiengerellgehaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipaig
Zweigniederlass ung Merseburg.

Apüienkapttal Mk. 60 o0 Dob. Heserven 1a. R. 6 000 000.

Ausführung aller hankgeschättichen Transaktionen

e e oVitgeteilt von der ZwoeignioderlasenstMittel deutschen Moersoburg*vivat-Bank, A. G. l aDontaehe Fonas. Ang. Analünaigehs Fonda, et
Rotohs-Anl, 97.90 be Argentinten v. 97 4 82.- etdo. da. S 84. 80 626 e. u S en bao do. 76. 10 B nes. R.A. V. 4 60s Ztanta-Anl. 4 97.90 ba Griechisen 59 1881 1,60 58. a

v do. 3 84.90 B e Anlelhe r e d B. Sdo. do. 8 76. 10 be von 1 90 bin A. 4 96.50 B Aex. Kons. von 1899 5a. 3 92.25 Oesterr. Konv. Rente 4 80.60 GKohs, JStants- Rentse do. Sllperr. 4,2 84.76 beVstt. Frov. IV, Vukb. 15 16 4 94.80 do. Golädx. 4 88.90 b(0. V B. 8-10 uKb. b. 16 95 83.75 9 Rumän v. 1908 98.25 be
thelnprovinz- Anleihe 3.6 89. do. F. 1905 4 86 70 beV e S e re otbB0. V. 1902 uK. b. .75 G5tadt- Anlethen. e Ris. o e e eürken- Lose o. Oph.r e e e. Gold R 28820 oharlottenb v. 1908 1 6 96 60 o K. 4 80.50 bErturt Jer. VI VI 4 95.50 Sonne wen Staaten 45Talls v. 1805 I 4 e oslsohe Staats-Anl. 94.70
e e Aneling. Nigonb. Prior.Asres burg von 1901 4 Opligationen. Anna

Kursk- Kiew (gar.) 4 86.75

Fran äbelots. r e do3. e e e ladikawkas (g) 9 86.10à do. 57 53.80 be Bank Alten. Div.
n h e s Berliner BRandels-Ges., 9 1631.40 ber s |Deutsohe San 125 247.40 beJ C e. Disronto-Gesolisehatt ſo 184.50 beohnelacns alte 4 Dresdner Bank s 149.59 8I an 4 92 20 Vtteld. Privat-Bank 7 159.50 bas Fationslp. t. Dontsohland 7 117.76 bgkien. an 3 e BRolohs- Bank 6.951 36.25 eSohaaffh, Bankverein 5 106.80 be

f„- SAktien V. ndustriellen

e e u. Rergwerka-Gea. I. Dive trizitu tet d e e vb. 60 Bergmann Llextr.- Werke 5 180. oe 5 99.60 Grem. r Buokan 10 6i. S m i e er nen gottere u 250. 6do. KomObl. II uk. 17 4 94. Dessauoer Gas 11 178.25 be
a e 1921 z c Fallesche AMasohinent. s 390. be

o ene e 5 0n S e s e n e rewinn. Hp. Pf. V u. 1920 4 94.40 uwbolatmünle S 127 baW. L e 1918 85. Nee Boergban-Ges. 24 4592.50 ees Bod.-Cr. VI b. 1915 v e e Zuokerad. 147.50 B
3 e tForag. Or.-Or. XV. i921 e e enlnen h

a. I unk. bis 1912. 87.10 Masoh.-Fabr. Bnokan 6 125. ba e r W S n Norddentsohor Loya 71225 beod. Sr. hönt S 182589,J. I bis 1915 35 87. ehe Seeuorre 12 eo. vony. I. I. VI 352 83. 90 ba Simon al S 215 bar. a re n 4 93.90do. v. 1904 unKb. 1913 3 83.90 GA. Kow.-Od. v. 0s ar. b. 171 4694120 e n
*7. Rp. A. 1911 u. 1921 93.50 ba non
do. s e 4 94,40 ba Je et e Böxse) 5 100. b27. Pf. B. b. 4 93. 50 ew. Gute Hoffnung I. beäs. Kom. LX bie 1920 4 95.50 ba Gew. Leonhardt 6 100. be

4 95. 0

Am 18. Oktober findet in der hieſigen
Kaſerne um 12 Uhr vormittags

ſließend Appell auf dem Kaſernenhoſe.

Militärbeamten des Beurlaubtenſtandes werden hierdurch zur Teil
nahme aufgeforde t. Anzug: Paletot, Helm

Anſchließend Frühſtück im Offizier-Kaſigo

im Kaſtago: Geſellſchaftsanzug mit Achſelſtücken)

Merſeburg
Lamdſchlöpchen

Myſelbönge
mit ihrer tollen GeſangspoſſeOktober

Die Autotante und der glänzende
bunte Teil

Entree: 1. Platz 70 Pf, 2. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf bei Herrn
Dietzold: Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. r Anfang 8 Uhr.

Zum 13. Altoher
empfehle

Fahnenſtoff
GSchwarz weiß rot in einem Stück

za. 80 om breit per Meter 75
za. 140 em breit per Meter 1,95

Reinwollene Marine Flaggentuche
per Meter 95

Baumwollene Dekorations Stoffe
in ſchwarz weiß. rot, vlan, arm Jgold e. 80 em. breit per Meter O. 40

a Fertige Fahnen.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg. Entenplan 11.

Pferde-
Wegen Einſtellung

meinesGeſchäftes ſtelle
ich mein in beſtem Zu
ſtande veſindl. akkli
matiſiertes Pferde
material im Gaſthof
„Dentſcher Hof“,
Lauchſtedter Str. 34,
zum Verkauf.

BVolljähriges Material
zu Luxus und Arbeits
zwecken geeignet.

Richard Reißhauer,
Merſeburg.

haben Mehr
Jachenlanpen Graumopdon- Schallmatten,

Ensatz- n Zubehsrteile in grosser
Auswahl. Reparataren jeder Art.

ax Sohneicer. ne 9t.
Mechanikermstr.

S PVerbrennungs Kürge
aus Metall und Holz, ſowie

Solide

Austührg.

aslalc
ablipoill

Meer.

aroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall Sürgre
I Nanu von O. Schoiz C. Weh

Gotthdartſtr. 34 Tel. 458. Gotthardtſtr. 34.

Kurzer Feldgottesdienſt im Exerzierhanſe und an

eine Gedenkfeier ſtatt.

Die Offtgiere, Sanitätsoſfiziere, Veterinäroſſtziere und oberen

Herren des Beurlaubrenſtandes die hieran teilzunehmen wünſchen, werden ge
beten, dies dem Offizier-Kaſino bis 17. 10. früh mitzuterlen. (Anzug

G



gebracht wurde.

Feind ein furchtbares Artilleriefeuer.

BVeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
v

h

Zweite Beilage.

Wie feierte Merſeburg den Tag von Leipzig
vor 50 Fahren?

Zum 100. Male kehrt am 18. Oktober der Tag der
blutigen Völkerſchlacht bei Leipzig wieder, und allerorten
in Deutſchland auch in Merſeburg rüſtet man ſich,
dieſen ewig denkwürdigen Tag ſeiner hohen Bedeutung
entſprechend zu feiern. S

Vor 50 Jahren wurde die Feier vom hieſigen Krieger
verein veranſtaltet; von ihm aus erging am 6. Oktober

63 an „alle patriotiſch geſinnten Männer“ die „Ein
ladung zur Feier des 50 jährigen Gedenktages der Schlacht
bei Leipzig. Unterzeichnet hatte dieſelbe im Auftrage
des Direktoriums des Kriegervereins Ober Haupt
mann Klingebeil.Die Feier erfolgte am 18. Oktober, einem herrlichen
Herbſtſonntage. Eingeleitet wurde der Feſttag durch
Zapfenſtreich und Reveille. Der Feſtzug, an dem ſich
außer dem Kriegervereine eine Abteilung des Lützener
Kriegervereins, die Bürgerſchützen-Kompagnie, ſämtliche
Geſangvereine, der Männerkturnverein und eine große
Anzahl patriotiſch geſinnter Männer beteiligten, ordnete
ſich auf dem Marktplatze. Die Turner führten die ſchöne
ſchwarzrotgoldene Fahne der Bürgerwehr von 1848, die
heute noch im heimatkundlichen Muſeum zu ſehen iſt,
Dem Militär war es auf höheren Befehl verboten worden,
ſich am Aufzug und am Feſtmahl zu beteiligeo n.

Vor dem Abmarſche ſangen die Geſangvereine die drei
Lieder Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren,
Boruſſia, und Was iſt des Deutſchen Vaterland

Eine unüberſehbare Menge Menſchen begleitete den
impoſanten Zug, der ſich 11*/2 Uhr vormittags
durch die Gotthardtsſtraße und das Gotthardtstor zur
Ehren ſäule bewegte. „Jedoch bemerkte man unter
den Zuſchauern keinen einzigen Soldaten, denen es, wie
aenrſet, ſtreng unterſagt war, ſich dabei blicken zu
laſſen.“

Am Denkmal wurde ein eigens zu der Feier gedichtetes
Lied geſungen und vom Paſtor Heineken „eine ſehr ſchöne
Feſtrede gehalten, welche allgemeinen Anklang fand.“ Den
Schluß des Feſtaktes bildete ein dreimaliges Hurra auf
Se. Majeſtät den König und das Kgl. Haus und eine
dreimalige Gewehrſalve zum Andenken an die gebliebenen
und an ihren Wunden geſtorbenen Krieger.

Der Rückmarſch erfolgte in derſelben Ordnung nach
dem Gaſthof zum Thüringer Hof, wo in dem militäriſch
dekorierten Saale um 2 Uhr das Feſtmahl begann.
Das Kuvert einſchließlich Muſik und Ausſchmückung des
Lokals koſtete 20 Sgr.

Die Teilnahme an dem Mahl war eine außerordentlich
e e ßer den Mitgliedern des Kriegervereins

hochgeſtellter Beamten der Königlichen und Hivilbehörden

teil, der Reg.- Präſident Rothe, General
Kommiſſions Präſident von Reibnitz, Landrat

Wei dlich, Kreisgerichts- Direktor von Noſtitz,
Poſtdirektor Grünewald u. g.

Die Einleitungsrede mit Vorleſung des Aufrufs „An
mein Volk“ hielt Generglarzt Dr. Sch'w ar z, wo
rauf nach einem „ſtillen Togſt“ auf den hochſel. König

Friedrich Wilhelm III. das Lied folgte: „Der König rief,
und alle, alle kamen“

Dann folgte der Togſt auf das Wohl Se. Majeſtät
des Königs und des Kgl. Hauſes mit beſonderer Hin
weiſung auf den Geburtstag Se. Kgl. Hoheit des Kron
prinzen durch den Reg.- Präſidenten Rothe mit
dem Liede: „Heil dir im Siegerkranz“.

Der Hauptmann des Kriegervereins brachte darauf
einen Toaſt auf den Feldmarſchall Blücher und ſämtliche
Feldherrn des Befreiungskrieges aus, worauf das Lied
„Was blaſen die Trompeten“ folgte.

Auf das Wohl des Vaterlandes und des Heeres toaſtete
Apotheker Hahnm, es erklang im Anſchluß das Lied
„Jch bin ein Preuße“.

Den Toaſt auf das Wohl des deutſchen Vaterlandes
und der deutſchen Patrioten, eines Arndt uſw., hatte
Generalarzt Schwarz übernommen; das Lied:
„Was iſt des Deutſchen Vaterland ſchloß ſich an.

Der folgende Toaſt, ausgebracht vom Paſtor
Heineken, galt dem Andenken der Gebliebenen und
Verſtorbenen; er ſchloß mit dem Liede: „Gedenken wir mit
Luſt der großen Zeit.

Lehrer G laß brachte darauf auf das Wohl der Frauen
und Jungfrauen einen Toaſt aus; es erklang dann das

Lied: „Auf, auf, Kameraden, laßt den Feſtgeſang zum
Ruhm und Preis der deutſchen Frauen erſchallen“.

Den letzten Togſt endlich auf das Wohl der Veteranen,
dem das Lied „Mit Hochgefühl zur frohen Tafelrunde
folgte, brachte Reg.-Präſident Rothe aus.

Das ſchöne Feſt verlief in ungeſtörter Heiterkeit und
in gehobener Stimmung der alten Veteranen welche durch

die Toaſte und die dazu ausgewählten Lieder hervor
O. Reuſchert.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. Oktober 1813.

Die Völkerſchlacht bei Leipzig, erſter Tag: Connewitz,
Wachau, LindenauMöckern. Jerome wieder in Kaſſel.

Die Einzelheiten der Leipziger Völkerſchlacht können
hier nicht geſchildert werden, nür die Umriſſe ſeien an
gedeutet. Es ſind zwei Hauptſſchl acht felder zu
unterſcheiden: ſüdlich von Leipzig in einem Halbkreiſe
Connewitz-WachauLiebertwolkwitz, nördlich von Leipzig
Lindenau-Möckern. Jm erſteren Halbkreiſe ſtand die
Hauptarmee, auf dem letzteren Felde Blücher.

Bei der Hauptarmee begann der Kampf um Wach au
durch den Herzog Eugen von Württemberg.
Dieſer nahm das Dorf; darüber hinaus aber eröffnete der

k. Die Verbündeten
wurden zurückgeworfen, es kam zu einem langen und er
bitterten Bajonettkampf und der Herzog mußte Wachau
wieder aufgeben, jedoch gelang es den Franzoſen nicht,
über das Dorf hinauszukommen. Um 11 Uhr morgens,

während der Herzog unter furchtbaren Verluſten und
übermenſchlichen Anſtrengungen ſeine Stellung hielt und
das Vordringen des Feindes verhinderte, griff Kleiſt,

Donnerstag den 16. Oktober

der herangekommen war, energiſch ein. Jm Dorfe
Markkleeberg wütete ein erbitterter Häuſerkampf,
das rückſichtsloſe Vorgehen der Brigade Prinz
Auguſt hielt den r Kavpallerieattacken ſtand,
aber auch hier wurde die Lage der Verbündeten kritiſch.
Jnzwiſchen hatten die Kolonnen Gortſchakow und
Klenau ſich öſtlich von Wachau auf Liebertwolk
witz geworfen, augenblickliche Vorteile erringend, dann
aber wieder zurückweichend. Um 11 Uhr war die Lage:
die anfangs ſiegreich vordringenden Kolonnen der Ver
bündeten hatten ſich in den Kämpfen erſchöpft und es
fehlte an dem nötigen Nachſchub. Kaiſer Alexander
erkannte die gefährliche Lage, geriet in größte Beſorgnis
und befahl die ſofortige Heranziehung der Reſerven. Jm
Weſten des Schlachtfeldes hatte Meerveldit gegen
Connewitz zu den übergang über die Pleiſſe zu
erzwingen geſucht; die Geländeverhältniſſe waren aber
ſo ungünſtige, daß ſich faſt nichts erreichen ließ.
Schwarzenberg aber mußte jetzt bereits erkennen,
daß ſeine Truppenaufſtellung eine verfehlte geweſen und
er ließ die Reſerven über Gaſchwitz und Dauben den in
ihren Stellungen bedrohten Truppen zu Hilfe eilen.

Napoleon verfolgte die Opergtionen vom Galgen
berg aus. Obſchon verſtimmt darüber, daß ihm die
Verbündeten im Angriff zuvorgekommen, mußte er warten,
bis ſeine Hilfskorps herangekommen waren. Vorerſt ſuchte
er ſeine ſchwachen Punkte durch kluge Verteilung der
vorhandenen Kräfte zu ſchützen; allerdings hatte er da
durch nicht minder große Verluſte wie die Verbündeten.
Nachdem um 11 Uhr Maedonald den wichtigen
HKolmberg genommen und die Oſterreicher zurückge-
trieben hatte, gelang es den Franzoſen, Liebertwolkwitz
wieder zu nehmen. Jetzt wandte ſich das franzöſiſche
Korps Augerau gegen Kleiſt und auch Markkleeberg
ging verloren. Um 1 Uhr trat eine Gefechtspauſe ein.
Um 2 Uhr war die Lage: die Verbündeten waren auf
faſt allen Linien in ihre Ausgangspunkte zurückgedrängt
und Napoleon ſammelte ſeine Streitkräfte zu einem
maſſenhaften Angriff. Er ſandte bereits an den König
von Sachſen die Nachricht, „daß alles gut gehe“, und
zugleich gab er den Befehl, in Leipzig alle Glocken zu
läuten, „um der Armee die errungenen Fortſchritte anzuzeigen“.

Nach 2 Uhr ſetzte Napoleon ſeine Truppen zur Durch
brechung der Linien der Verbündeten an. Es kam zu
nächſt zu einem ſchweren und lange andauernden Reiter
gefecht bei Probſtheida und Auenhain (Oſterreicher
unter Noſtiz), dem ſich der Jnfanterie- und Artillerie
kampf anſchloß. Der franzöſiſche General Borde-
ſo ulle griff ſiegreich den Herzog von Württemberg an
und beinahe wäre es den Franzoſen gelungen, auf dem

n ehe dern die franzöſiſche Reiterei zte der Entſcheidungskampfein. Macdonald mußte bei Seiferthain den Oſter
reichern weichen und Lauriſton wurde bei Gülden-
goſſa von der Brigade Pirch und Pahlen zurückgewieſen.
Auf dem rechten Flügel hatten die Korps Victor und
QOudinot zwar zuerſt Erfolge, dann aber wurden auch
ſie von Kleiſt und den Oſterreichern zurückgetrieben. Hier
wurde die Stellung Napoleons, namentlich nachdem die
öſterreichiſche Diviſion Bianchi, die unter unſäglichen
Mühen die Pleiſſe durchwatet hatte, erſchien, ſo kritiſch,
daß er die Alte Garde zur Hilfe herbeiholen mußte.
Bei Connewitz hatten die Oſterreicher, vergeblich ſich
in dem Sumpfgelände abmühend, die Pleiſſebrücke zu
erſtürmen verſucht; General Meerveldt ſelbſt geriet dabei
in Gefangenſchaft.

Die Schlacht endete in der Dunkelheit damit, daß keine
der kämpfenden Parteien Gelände gewonnen oder verloren
hatte; Güldengoſſa und Markkleeberg röteten mit ihren
Flammen den Himmel. Daß aber trotz des im ganzen
ungünſtigen Verlaufes des Kampfes auf dieſem Teile
des Schlachtfeldes die Entſcheidung bereits an die
ſem Tage gegen Napoleon fiel, war wiederum
Blüchers Verdienſt.Gyulgi hatte die Aufgabe, Napoleon die Straße
nach Lindengau zu verlegen, weſtlich von Leipzig. Um
8 Uhr begann hier der Kampf. Der franzöſiſche General

argaron wurde von der öſterreichiſchen Kavallerie
zwar geworfen, auch gelang das Vordringen bis Lindenau,
allein General Bertrand machte um 11 Uhr mit ſeinen
zahlreichen Geſchützen dem weiteren Vordringen der Ver
bündeten ein Ende und Lindenau mußte aufgegeben
werden. Um 5 Uhr gingen die Franzoſen zum Angriff
vor, indes kamen Fſe nicht weit und der Kampf endete
mit kleinen Vorteilen, errungen von den Verbündeten.

Ganz anders im Norden von Leipzig. General
Marmont hatte von Napoleon den Befehl, ſich zwiſchen
Leipzig und Liebertwolkwitz zur Verfügung zu halten.
Marmont hatte ſich kaum in Bewegung geſetzt, als
Blüchers Anmarſch gemeldet wurde. Marmont, zu dem
Ney geſtoßen war, verfügte über 19 500 Mann; er ſtützte
ſich, in guter Verteidigungsſtellnug auf das Dorf
Möcckern, deſſen Wegnahme das Schickſal des Dorfes
entſcheiden mußte. Blücher wollte anfänglich auf Leipsig
losmarſchieren, weil er auf die Mitwirkung des ſchwedi
ſchen Kronprinzen hoffte. Als jedoch die Nachricht kam,
daß der Kronprinz nicht eintreffen werde, und Blücher
den von Lindenau und Wachau herüberſchallenden
Kanonendonner hörte, entſchloß er ſich zum Angriff.
Marmont trat den Rückzug an und Blücher folgte ihm.
York erkannte ſofort die Bedeutung des Dorfes Möckern.
Man wollte dieſes zuerſt umgehen, allein dies hätte zu
lange gedauert und ſo begann denn mittags 2 Uhr der
Angriff auf Möckern. Dreimal nahm die Infanterie das
Dorf und dreimal wurde ſie mit großen Verluſten von
den Franzoſen wieder herausgeworfen. Jmmer wieder
führte York ſeine tapferen Truppen gegen Möckern, ein
mal gelang es auch, bis über das Dorf hinauszukommen,
aber die feindlichen Kartätſchen trieben die Preußen wieder
zurück. Jnzwiſchen war das ruſſiſche Korps Lange
ron gegen Eutritzſch zu vorgerückt und hätte nun von
Bedeutung für die Einſchließung der Franzoſen werden
können, wenn ſich Langeron von den Feinden nicht über
ihre Zahl hätte täuſchen laſſen und er durch ſein zögerndes
Verhalten zu ſpät gekommen wäre. Jetzt ließ NYork, ſich
und ſeinen Truppen allein vertrauend, alle verfügbaren

Reſerven zum Sturm auf Möckern anſetzen. Prinz
Karl von Mecklenburg wurde verwundet, die Brigaden
Horn und Hünerbein waren bereits im Feuer, mit
beiſpielloſem Mute wurde in Möckern gekämpft, da holte
um 5 Uhr abends York ſeine letzten Reſerven heran, die
Brigade Steinmetz. Die Entſcheidung nahte. Die
beiden Treffen der Brigade fluteten bereits nach tapferem
Anſturm zurück, als York als letztes Mittel die geſamte
Kavallerie, verſtreut, wie ſie war, in den Kampf ſandte.
Dieſer Angriff wirkte unwiderſtehlich. Die Franzoſen
ſtoben auseinander, es bildete ſich ein Knäuel, es wütete
der Kampf Mann gegen Mann, die Franzoſen flüchteten
endgültig, Möckern blieb in den Händen der Sieger, die
35 Geſchütze und 3 Fahnen erbeuteten und 400 Gefangene
machten. Die Franzoſen mußten auf Gohlis zurück.
Die Ehre des Tages gebührte York, der in ſeiner
wunderbaren Ausdauer und Zähigkeit ſchier das Unmög-
liche vollbracht hatte. Aber auch das Korps Marmont
hatte ſich mit glänzender Tapferkeit geſchlagen und auch
für dieſes iſt Möckern ein Ruhmestag.

An dieſem Tage kehrte König Jerome nach Kaſſel
zurück; er waltete jedoch mit Milde und ließ die Bewohner
den Abfall von Frankreich nicht entgelten.

Vermischtes.
(Fahrſtuhlunfall.) Das Kindermädchen eines

Kaufmanns in Charlottenburg benutzte am Montag
mit den Kindern ſeiner Herrſchaft den Fahrſtuhl und war
gerade im Begriff, herauszutreten, als der Fahrſtuhl ſich
plötzlich in Bewegung ſetzte. Das Mädchen konnte ſich
nicht mehr in Sicherheit bringen und wurde ſo unglück
lich getroffen, daß ihm der Kopf zerquetſcht wurde.
Die Leiche befreite man mit Hilfe der Feuerwehr aus
dem Fahrſtuhl. Die beiden Kinder waren unverſehrt.

(Ein geheimnisvoller Fund.) Die Kriminal
polizei nahm am Sonntag in Berlin bei einem ver
dächtigen Jndividuum eine Hausſuchung vor. Bei dieſer
Gelegenheit wurde zufällig ein Betrag von 150000
Mark in engliſchen und franzöſiſchen Wertpapieren ge
funden, gleichzeitig auch die Perſonalpapiere eines Grafen
von Saurma. Der Verhaftete verweigert jede Auskunft
über den Erwerb der Papiere. Er nennt ſich Wetthoff
und iſt dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden.

Bonn einem Hirſch aufſteſpifeßt.) JnBückeburg ging dieſer Tage ein 71 Jahr alter Renten-
empfänger nach alter Gewohnheit im Geflügelpark des
Prinzen Hermann ſpazieren. Er muß dann das Gatter
eines Zwingers überklettert haben, in dem ſich ein fünf
Jahre alter Hirſch befand. Der Hirſch ging auf den
alten Mann los, nahm ihn auf das Geweih und richtete
ihn ſchrecklich zu. Ein Angeſtellter ſtreckte den Hirſch
mit einer Kugel nieder. Der Jnvalide gab aber na
dem „Hannov. Cour.“ nur noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich und war bald darauf tot.

Eiferſucht taen an Bord einesSchiſfes. Der öſterreichiſche Dampfer „Däkka“, der von
Marabou, einer kleinen ägyptiſchen Jnſel, nach Rotterdam
unterwegs war, r am Kap Trafalgar einen Arzt.
Dieſer fand auf dem Schiff den erſten Offizier und eine
Dame mit Revolverſchüſſen verwundet vor. Beide wurden,
nachdem der Arzt die erſte Hilfe geleiſtet hatte, nach dem
Hoſpital in Gibraltar gebracht. Wie ſich herausſtellte,
handelt es ſich, einem Telegramm zufolge, um eine Eifer
ſuchtstragödie. Die verwundete Dame iſt die Tochter des
Beſitzers des Dampfers „Dakka“ und hatte auf dem Schiffe
eine Reiſe unternommen, die zur Herſtellung ihrer Ge
e dienen ſollte, während ihr Verlobter auf dem
elben Schiff ebenfalls eine Erholungsreiſe machte. Der

ann würde nun durch die Aufmerkſamkeiten, die die
anderen Offiziere ſeiner Verlobten erwieſen, eiferſüchtig
und gab einen Schuß auf den Kapitän des Schiffes, auf
den erſten Offizier und ſeine Braut ab. Darauf tötete er
ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Der Banklehrking als Defraudant,)
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Der Bank
lehrling Karl Steuernagel, der Ende März einer
Frankfurter Bankfirma 80 000 Mark unterſchlug und in
San Remo verhaftet wurde, wird nach Deutſchland
ausgeliefert werden. Steuernagel hat dort auf einen
Polizeikommiſſar mehrere Schüſſe abgegeben, ohne ihn
aber zu treffen, und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß
verletzt. Jn ſeinem Beſitz befinden ſich noch 65 000 Mark.

Reklameteil.
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Anzeigen für Merſeburg.

r er n die Saktion dem um gegenüber keine Verantwortung. g

Dienstag abend Verschied naoh langem sehweren Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohwiegervater und Grossvater,

der Fahbrikhesitzer

Friedrich Louis Mühlpfordt
Ritter pp,

Für die vielen Beweiſe
Teilnahme beim

egräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen, des Sattlers

Reinhold Osche
ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank.
Beſonders Dank dem Ver
ein ehem. Kavallerie und
den Herren Beamten und
Arbeitern der Elektro chemt
ſchen Werke Ammendorf für
das ehrenvolle Geleit, ſowie
allen denen, die ſeinen Sarg
o reich mit Kränzenchmückten.

Merſeburg, d. 15 Okt. 1913.

Die flallernden Hinterbliebenen

Heute Mittwoch

I Kiemes,
e Geſchäſtsgewandter Herr in
mittleren Jahren

tWertauensgt. f. Nontor u hete,

Hohe Kae ution künn geſtelltwerden ev Intereſſenbeteiligung.
Werte Offerten unter Kontor

jan die Exped. d Bl erbeten,
Unabhängige Frau empfiehlt

ich a

im 68. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Emilie Mühlpfordt,
Merseburg, den 15, Oktober 1913.

Hälterſtraße 11.

e 8 ſang ehe Fran ſuchte tigung. Zu erfragen
Breite Str. 16, Hof, 1 Tr.

C
Altergtr. 39. Teleph. 218.

Geſucht werden:
braumarbetter, jüngere Arbeiter

MalIecdelgernng Nuſk-Shiler u ein Bultertfebelk Bergleute,

e Terrazzvarbeſter, 1geprüft. Elekr in Piſſen. e für Klavier, Harmoninm und Ge tromonteur, 1 Barbier. Fleiſcher,

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr vom
Irauerhause aus statt.

Windberg 6.

„Feſere Schlafſtelle

Statt besonderer Anzeige.
Am 14 OKktober, Vormittags 8 Uhr verstarb in der Königl.

t t Bäcker, 1 älterer MaſchinenElinik in Halle meine lebe Frau, unsere herzensgute treu- S un rer ch dw m ehe von ſchloſſer, 2 Schneider 8 Dienſt
sorgende Matter, auf dem Pfarrhoſe dortſelbſt Ja Pro 8550 her. mäbchen.Frau Fleſschermeſster 1 Gans und za. 16 gentner Anmeldunzen von 12 Uhr Es ſuchen Stellen:

Kartoffeln Halleſche Str. 30, I Mehrere Tiſchler, Schuhmacher,s s e öffentlich meiſtbietend gegen bar Maurer Former, Meghantterkriedere Guuermann in e gert Freie SUTDerische Anſtreicher. Böttcher, Schloſſer
und 1 verheirateter Hausmann.geb. Prohst. Sehr wachſame, braune, echte ſſ sDies zeigen tiefbetrübt an Teckelhündin umſtändehalb billig Vereitfgung J. J. o chlenrlinge,

Die frauernden Hinterbliebenen. Rau verkaufen Sand 8. Unſere TZurnſtunden werden geſucht Offizier kuſino, Weißenf Str.
Keusehberg bei Dürrenberg, den 15 Oktober 1913. r h unges Dienſtmädchenn n neuen ſtädtiſchen faſt darin

legt die Grped. d. Bl urnhalle geſucht Väckerei Braunsdorf
Welßwein Fluſchen in der Wilhelmſtraße ſagen

k 800 Stück an folgenden Tagen abgehalten S e vWilh golletſeſch Nenstugs Uhbr nachm. üchtige Ausbe ſſerfran

u
die Turnerinnen auf einige Tage geſuchtVierlaget her nen n n in Mit Chriſtianenſtr. 5, part. I.

ſang Uhr nach Prnitemare er t e Adel ANdeitonaoten
ältere Herren); 8- 10 Uhr nach ſucht für dauernde Beſchäftigungbe Zittags. die Mitglieder und VPeitſchenfabrik Halleſche étr.
Jugendturner.d er e Se Sonntags von 9 Uhr vormittags Zu baldigem Antritt ſuche ich

an werden die Volks und Jugend für meinen neu eingerichteten98 ſpiele ſowie et ünrigen Zaden ein nicht zu junges, gezurück re heß vnv em bildetes Fräulein als
pielplatze des Kgl. Homghmna-ſiums am Strandſchlößchen weiter Verkäuf erin.

betrieben Branchekenntniſſe ſind nicht erD o Witte Rächſte Zurnſtunde morgen forderlich700 am Hofraum Unch 70 am Landwirt 86 J., 50000 Mk. Donnerstag den 16. Httoder Sarl Heber, Gotthardtſtr. 28,
S Vermög. wünſcht k bereits in der neuen ſtädtiſchenVerkstatt ehe Einheir. Witwenicht ausgeſchl. lavler- nterrlcht Zurndalle. Von ahlger r Ler Ein Ortſcheit gefunden.

S Meru e ort unt. I S an Ann. Erp. erteilt Hargarete Sauer en der Mitglieder erwünſcht. Abzuhoten Gr. Sixtiſtr. 13
zu vermieten Hutenbergſtr. 19 Rich. Gründler, dalle a. 6. LSauchttedter Str e Der Turnwart. Goldenes Medaiſon Mono-

ugl Unterrit Goldene Kugelwoſt für ſ8fahr., Mädchen gewünſcht. Donnerstag e
Angebote bitte unter J Rind VBerloren gegangen i amAn m Sorge Bl ledetenke en Schlachtefeſt. Sonnabend abend im N.

euenß Schützenhaus 1 ſilberne Broſche

S Nüh- Maſchinen
Ein ſehr großer Transport mit Rollſchuh Gegen Belohnung

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die

z auerbeſter junger I

beſten. Dieſelben eignen ſich orzüglich zum Wäſcheſtopfen

b Weſermarſch Schluß der

und zur modernen Kunſtſtickere

Kühe Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent(horzügliches Milchvieh)

ch empfehle dieſelben zu billi ten Preiſen,Abzahlung. Reelle Garantie. r e t 9 Uhr vormittags.J iſt beute bei mir einle eSchmidtſche Waſchmaſchinen Zampf Waſch
maſchinen neueſter Konſtruktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen. L. Nürnberger, ein e
Neue BVezüge anf alte Wringmaſchinen ſofort

u

Größere Anzeigen

Y. Banr, Aerſeburg, Markt 3

Dienstag abend 11 e Uhr entsehltef nach Kurzem schweren
Leiden meine Nee Prau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger

AGrossmutter, Sehwester und Schwägerin S

fan Helene Busch
geb. Knorr

im 54, Lebensjahre

Namens der tiefbetrübten Hinterbliebenen

Rechnungsrut Busch.
Merseburg, den 15. Oktober 1913.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der

Kapelle des städtigchen Friedhofes aus statt.

im Speſsehnrloſſfen h
Induſtrie, Up to date, Magnum bor iladungen preiswert s e e Sagen bie Crpedlion von godr,Rep. Werkſtatt. O. Rich. Schumann, Landſchaftsgärtner, Uhr ab el wlsſſen ift.

e Obſt und Kartoffel-Verſandgeſchäſt, des Merſeh W econdent,Merſeburg, Sand 1.
Teleshon 426

83 8 59
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